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»Jas deutsche Boll geschlossener, kampfbereiter und entschlossener denn se" - Ungeheurer Ändruik der deutschen Siegeszuversicht
Berlin , 26. Febr . Die Rede des Führers Lei der Partei -

gründungsfeier hat durch ihren entschlossenen und festen Ton
nicht nur , wie gestern berichtet , im ganzen deutschen Volke
einhellige Begeisterung ausgelöst , sondern auch im neutralen
Ausland den stärksten Eindruck hinterlassen .Wie sehr und mit welchen Gefühlen das italienischeVolk an dem Kampf für die deutsche Freiheit und die Er -
füllung der deutschen Lebensrechte Anteil nimmt , geht wohl
am besten aus einem Artikel hervor , den Milizgeneral Mel -
chiori in dem Organ der Faschistischen Miliz veröffentlicht .Der Verfasser , der erst kürzlich wieder aus Deutschland zu -
rückkehrte , betont , bei Beginn des sechsten Kriegsmonats seidas deutsche Volk geschlossener , kampfbereiter
und entschlossener denn je , seine Feinde und vor
allem das hochmütige England niederzuzwingen , das sich nun
einmal damit abfinden müsse, außerhalb Europas zu leben :denn Europa könne und dürfe in Zukunft nicht mehr das
Schlachtfeld für Albion abgeben . „Gazzetta del Popolo " über -
schreibt ihren Bericht mit „Das Reich ist unbesiegbar ". Der
„Corriere della Sera " bemerkt , Hitler erklärte sich entschlos-
sen, den Kampf bis zum Sieg zu führen , während der „Po -
polo d 'Jtalia " als Schlagzeile den Satz verkündet : „Deutsch-
land kann nicht geschlagen werden !"

Die holländischen unö belgischen Blätter geben eingehende
Berichte , wobei die feste Entschlossenheit und die Siegesgewih -
heit , die aus der Rede des Führers sprachen , besonders starkin den Vordergrund gestellt werden . In Norwegen empfand
man die Rede als einen hier noch nie so stark erlebten Aus -
druck der Einheit zwischen Führer und Volk in Deutschland .Der norwegische Rundfunk brachte ausführliche Berichte über
die Rede . „Stockholms Tidningen " faßt die wichtigsten Punktedes Inhalts der Rede auf der ersten Seite zusammen und
veröffentlicht im Innern des Blattes einen längeren Auszug .
„Sveuska Tagbladet " bringt die Ausführungen Adolf Hit -
lers unter dicken Neberschriften auf der ersten Textseite , wäh -
rend „Dagens Nyheter " die wichtigsten Stellen veröffentlicht .
Besondere Hervorhebung findet die Feststellung , daß Deutsch-
land gegen die Blockade gefeit ist.

Die Newyorker Blätter bringen die Führerrede in großer
Aufmachung . Die Rede wurde in den Bereinigten Staaten
über alle drei großen Rundfunknetze verbreitet .

In Argentinien und Brasilien wurde die Rede bereits in
den Nachtausgaben der Samstag - Spätblätter in langen Aus -
zügen gebracht .

Gott bat die Welt nicht nur für Engländer geschaffen"
Nie Rede des Mrers in München

Meine deutschen Volksgenossen unö -geuossinnen!
Vor 20 Jahren bin ich zum erstenmal in diesem Saal vordie breite Öffentlichkeit getreten . Was mich hierherführte ,war der härteste und fanatischste Entschluß meines Lebens .Wenn ich nun heute nach 20 Jahren so viele meiner da -

maligen ältesten Mitkämpfer und -kämpferinnen vor mir sehe ,wenn ich jetzt wieder in ihrem Kreis stehe , dann ist das allein
schon etwas Bemerkenswertes . Ich weiß nämlich nicht, wie -
viele Politiker demokratischer Länder es gibt , die nach soviel
Jahren so wie ich wieder vor ihre ersten Anhänger treten
könnten . ( Brausender Beifall . ) Als ich damals diesen Saal
betrat , kam ich nicht aus irgendeiner pazifistischen Einstellung
heraus . Ich war damals noch Soldat , und zwar Soldat mlt
Leib und Seele . Was mich hierher geführt hatte , war der
Protest meines soldatischen Empfindens in einer Zeit , die
man heute als die Zeit der tiessteu Erniedrigung unseres
Volkes bezeichnen darf .

Ein Zusammenbruch war damals über unser Volk gekom-
men , der schon deshalb ohne Beispiel in der Geschichte war ,weil die sogenannten Besiegten die Opfer eines ungeheuren
Selbstbetruges geworden waren . Allerdings waren wir da -
mals nicht allein die Betrogenen .

Man hat auch die eigenen Völker betrogen . In all ' diesen
sogenannten Siegerstaaten haben die Völker nicht das be-
kommen , was sie damals erwarteten .

Es sollte ja ein Zeitalter der Gerechtigkeit kommen . Aber
auch innerhalb dieser Nationen selbst ist die versprochene
soziale Gerechtigkeit ausgeblieben .

Am meisten allerdings wurde unser deutsches Volk betrogen .

Das deutsche Volk hat auf Grund von Versprechungen , die
in 14 Punkte zusammengefaßt worden waren , seine Waffen
niedergelegt . Die Folge war Spaa und endlich Versailles .
Damit kam allerdings eine neue Weltordnung auf , nämlich
die Weltordnung der sogenannten Sieger und Besiegten , wo-
bei die Sieger alle Rechte besaßen und die Besiegten über -
Haupt keine . Denn die anderen sind ja auch betrogen worden ,
man hat damals die Italiener betrogen , man hat die
Inder betrogen , man hat ihnen versprochen , daß, wenn sie
für England eintreten wollten , dann würden sie nachher die
Freiheit bekommen . Man hat die Araber betrogen , man
hat ihnen versichert , daß sie ein großes arabisches Reich er -
halten würden . Man hat allerdings nebenbei auch die Juden
betrogen , denen man das gleiche Gebiet , das man den Arabern

(Fortsetzung siehe Seite 2)

Sn 5 Monaten 1,8 Mi» . M5. versenk
Berlin , 25. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Zwischen Mosel nnd Pfälzcrwald örtliche Artillerie - und

Spähtrnpptätigkeit .
In der Luft schwache Aufklärungstätigkeit und Jagdüber -

wachuug an der deutsch-sranzösischeu Grenze und über der
Deutschen Bucht. Ein französisches und ein britisches Flug -
zeug wurdcu abgeschossen . Eigenverluste traten nicht ein.

Dnrch Einsatz der Seekriegsmittel wurde« während der
erste» fünf Monate fbis znm 28. 2. 1940) 496 feindliche nnd
mit Bannware für England fahrende neutrale Handelsschisse
mit t 810 315 BRT . versenkt.

Großzügiger Ausbau der Handelsbeziehungen
Berlin-Rom / Anteilnahme »es Sure an den Verhandlungen

Deutsch-italienischeZusammenarbeit bestens bewähr»

Zwei Reden - zwei Welten
In München sprach der erste Soldat des deutschen Volkes —

in Birmingham der »lastige Bursche" Ehamberlain
Es ist nun einmal bei den Reden des Führers so ,

daß jede von ihnen jeweils ein ganz besonderes Echo im Her »
zen des Volkes weckt . Aus seiner letzten Rede im Münchner
Hofbräuhaus klang vom ersten bis zum letzten Satze ein ge-
radezu phantastisches Siegesbewußtsein , eine Siegeszuversicht ,die er so tief zu begründen wußte , daß wir den Endsieg
Deutschlands nicht auf Grund eines oberflächlichen Zweck -
optimismus erwarten , sondern als eine eherne Folge der ge»
schichtlichen Entwicklung , ja als den Vollzug eines Auftrages
der Vorsehung empfinden . Aus der Notwendigkeit wie aus
der Gewißheit des Sieges ergibt sich dabei der Kampf bis
zum Siege als nationale Pflicht , als ein Gebot der Selbst -
erhaltung des Einzelnen wie der Nation .

Es geht ja in diesem Kampfe nicht darum , in die Rechte
fremder Völker einzudringen , sondern lediglich darum , den
Lebensraum des eigenen Volkes zu sichern nnd das am beut -
schen Volke begangene koloniale Unrecht wieder gutzumachen .
Deutschland hat aber nicht nnr das Recht und die Pflicht , die-
sen seinen Schicksalskampf durchzufechten, sondern auch die
Macht dazu , diesen Kampf siegreich zu bestehen. Die außen -
nnd innenpolitischen , die militärischen nnd die Wirtschaft-
lichen Argumente , mit denen der Führer seine Siegeszuver -
ficht begründete , machen nicht nur im eigenen Volke , sondern
bei allen Völkern , die noch über ein freies Urteil verfügen ,
den deutschen Sieg zur notwendigen und sicheren Gewißheit .

Zur gleichen Stunde , in denen Teutschland und die Welt
den Worten des Führers lauschten , hielt drüben in Birming -
ham der englische Mini st erpräsident Chamber -
lain vor einem beschränkten Kreise eine seiner üblichen be-
langlosen Wochenendreden ! Hier in München sprach der erste
Soldat des Volkes : dort in Birmingham ließ sich Chamber -
lain mit dem Lied „Es i st ein l usti g er Bursche " be-
grüßen . In der Tat : es ist ein sauberer „ lustiger Bursche"
dieser alte Zittergreis , wenn er seinen Hörern vorlügett
mußte , Deutschlands Ziel sei die Ausrottung der Völker !
Sehr lustig ist es für die Neutralen , zu hören , daß das Ver -
brechen im Jössing - Fjord einen „nur technischen 3! eu «
tralitätsbruch " darstelle . Das ergibt „ lustige " Ausflch-
ten für die Neutralen ! Und eine lediglich belustigende Wir -
knng konnte es ferner auslösen , als der „lustige Bursche"
Ehamberlain nach der Durchguerung der Weltmeere durch
die „Altmark "

, angesichts der termingemäßen Ablieferung
eines in Deutschland gebauten Tankdampfers in Amerika
und vieler anderer deutscher Seekriegsersolge sich zu der Be -
hanptung verstieg , die deutsche Handelsflotte fei von den
Weltmeeren vertrieben ! Vor allem aber bedeutete es eine
Humoreske in einer für ihn sehr ernsten Sache , als der
„ lustige Bursche " Ehamberlain von der englischen Luftflotte
erklärte , „sie könne dahin fliegen , wohin es ihr gefällt !" Daß
diese Luftflotte , einen besonderen „Gefallen " daran findet ,
ausgerechnet in die Tiefen der Nordsee „zu fliegen "

, ist eine
Unterstellung , die Ehamberlain mit den Hinterbliebenen die-
ser — im Ehamberlainschen Sinne — „gefallsüchtigen" Flie -
ger auszumachen hat . Wir aber finden , daß es mehr als
burschikos , daß es verbrecherisch ist , mit Krampf nnd Lügen
ein in einen sinnlosen Krieg getriebenes Volk bei der Stange
zu halten versuchen .

München und Birmingham — welch grundverschiedene zwei
Welten ! Dort billiger Zweckoptimismus und krampfhafte
Verlogenheit ! Hier eine von menschlichem und göttlichem
Rechte getragene Siegeszuversicht ! Dort der Kriegsverbre -
cher in der Maske des „lustigen Burschen " ! Hier der erste
Soldat des Volkes ! Wird der Sieg Scharlatanen und Ver -
blechern zufallen oder den Kämpfern , die einen ewigen Auf -
trag vollstrecken ? Die Antwort ergibt sich von selbst , vr . S.

Berlin , 26. Febr . Wir berichteten bereits gestern über
die Tagnng des deutschen und des italienischen Regierungs -
ausschnffes für die Regelnng der dentsch-italienischen Wirt-
fchastsbeziehnnge« , in deren Verlans der Duce persönlich ein-
griff und bestimmte Weisungen erteilte .

Die wirtschaftlichen Uebereinkommen zwischen Italien und
Deutschland sehen die dem Bedarf entsprechende teilweise An -
passung und Erweiterung der getroffenen
Vereinbarungen an die sich in der Wirtschaft jedes
Staates bekanntlich dauernd ändernden Verhältnisse vor . In
der Praxis hat sich die Zweckdienlichkeit ergeben , die Ver -
Handlungen zwischen Teutschland und Italien auf diesem
Gebiet aus die Monute Januar und Februar zu verlegen .
Die diesjährigen Verhandlungen sind am Samstag in einer
für beide Staaten denkbar befriedigenden Weise
beendet und durch Unterzeichnung der Vereinbarungen durch
die Bevollmächtigten der beiden Staaten abgeschlossen worden .
Pressevertretern gegenüber hat der Vorsitzende der deutschen
Wirtschaitsabordnung , Gesandter Dr . E l o d i u s . darauf ver -
wiesen , daß von italienischer Seite während der ganzen
Dauer der Verhandlung der einzelnen Wirtschaftsfragen in
ganz besonders freundschaftlicher Weise verhandelt worden ist.

Sowohl für die rein wirtschaftliche Seite als auch für die
politischen Begleitmomente der verhandelten Fragen hat sich
auf der befreundeten italienischen Seite größtes , stets gleich -
bleibendes Verständnis gezeigt . Vom ersten Verhandlnngs -
tage an hat sich niemals auch n u r d i e l e i s e st e D i s -
s e r e n z in den Verhandlungen fühlbar gemacht. Auch bei
den soeben abgeschlossenen Wirtschaftsverhandlungen hat sich
wieder einmal die enge f re u n d ' ch a f t l ich e Znsam -
menarbeit der beiden Staaten bewährt . Ihre enge Ver -
knüpfung wird bewiesen durch die Tatsache , daß Italien schon
jetzt bei der Einfuhr an erster und bei der Ausfuhr an dritter
Stelle steht . Diese Entwicklung ist als sehr günstig zu be-
zeichnen und hat ihre Probe auch im Kriege voll bestanden .

.Beftckigung für den herzlichen Geist der
Zusammenarbeit "

Der „Popolo d 'Jtalia " erklärt , in einer Atmosphäre des
Berstäuduisses sei zwischen dem Reich und dem faschistischen
Italien ein neues Abkomme» grtrofsen worden, das eine klare
und jeden Zweifel ausschließende Bestätigung sür den soli-
darische« und herzlichen Geist der Zusammenarbeit darstelle,
di« auch ans diesem Gebiet die beide» «rohes Völker vereine.

. Leichte Arti " oijclCL' ir '
-clt an der *

.Vesiiri »u '
Einschlag einer deutschen Granate in ein Haus im franMi ' chen Grenzgebiet .
Es ist eine Illustration zum täglichen Bericht des Llierlommandos der Wehr ,
macht von der Westfront . (Associated Pres , Iaader -Multiplex -K .)
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Rede des Führers in München
(Fortsetzung von Seil, 1)
zusprach , auch gleich vorneweg zusicherte . (Heiterkeit . ) Es gab
damals angesichts unseres totalen Verfalls auf allen Gebieten
sehr viele , die meinten , nun sei das Ende der deutschen Nation
überhaupt gekommen .

Ich war anderer Auffassung .
Was fiir viele das Ende zu fein schien, war in meinen

Augen ein Anfang .
Denn was war damals in Wirklichkeit zerbrochen ? Zer -

brachen waren unhaltbare Formen , die auf die Tauer doch
nicht mehr hätten bestehen können . Zusammengefallen war
die bürgerlich - kapitalistische Welt . Ihr Zeitalter hatte sich
überlebt , und in irgendeiner Form muß dieser Zusammen -
bruch überall kommen , er wird nirgends ausbleiben .

Aber entscheidend war damals für - unS nur eines : In
dieser Zeit , da soviel ändere , formelle Einrichtungen zer -
brachen waren , da ist nicht zerbrochen worden der
deutsche M e n s ch ! Er hatte ja gerade eine Leistung voll -
bracht , wie kein Volk der Erde vorher . In einem vierjährigen
Kamp ? hat dieses Volk 26 Staaten standgehalten und ist nur
durch Lug und Trug besiegt worden ! Wenn sich damals nicht
Deutsche gefunden hätten , die das Vertrauen in das eigene
Regime zerstörten , England und Frankreich hätten
nie gesiegt ! Wenn damals ein gewisser Adolf Hitler
statt deutscher Musketier zu sein deutscher Reichskanzler ge -
wesen wäre — ( mit brausendem Jubel und stürmischem Hände -
klatschen antworten die alten Parteigenossen dem Führerl , —
glaubt man etwa , daß damals diese kapitalistischen Götzen der
internationalen Demokratie gesiegt hätten ? ( Stürmische Zu -
ruse : Nie ! Nie ! )

Und wenn ich nun vor 20 Iahren als Träger einer neuen
politischen Idee in diesem Saal auftrat , dann geschah dies als
Repräsentant eines in Millionen einzelner Wesen ungebrochen
weiterlebenden deutschen Volkes . Es war mir damals eines
ganz klar : Anstelle des alten Klassenstaates mußte das deutsche
Volksreich treten . Tie NeichSidee mußte ans den Händen
der früheren feudalen , bürgerlichen oder kapitalistischen Ver -
treter genommen und zu treuen Händen des deutschen Volkes
gegeben werden , das Volk aber selbst zum Wahrer dieser
Reichsidee erhoben werden . ( Brausender Veisall . >

Dieser BolkSstaat wurde vor 20 Jahre « in diesem Saal
proklamiert .

13 Jahre hat der Stampf gedauert , um ihn aufzurichten .
WaS ist in diesen 13 Jahren geleistet worden , was an Sorgen
und Mühen zn überwinden ivar , was es an Aufstieg im eln -
achten , aber auch an Rückkälleu gegeben hat . das wissen Sie ,
meine alten Parteigenossinnen und Parteigenossen am aller -
besten . 1933 begann dann die Zeit , in der alles das , was wir
in den zahllose » Kundgebungen proklamiert und gepredigt
hatten , nun verwirklicht werden mußte . Wenn man gerecht
ist , kann man nicht bestreiten , daß in dieser Zeit in Deutsch -
land geradezu ein Wunder geschehen ist . Was ist in diesen
wenigen Jahren an Reformarbeit au ! allen Gebieten geleistet
worden ! Ein Aufbau von gigantischen Ausmaßen !

Wenn ich mir alle dies « sogenannten internationalen
Staatsmänner der Tcmokratien , die heute in Europa große
Töne reden , vorstelle , und ihr Lebenswerk ansehe , so kann
ich nnr sagen : Ich habe im Innern und nach Außen immer
nur das Unglück gehabt , gegen lauter Nullen kämpfen zu
müssen ! ( Stürmischer Beifall . ) Diese Leute beherrschen den
größten Teil der ganzen Erde und sind nicht einmal in der
Lage , in ihren eigenen Ländern die Erwerbslosigkeit zu be -
seitigen . ( Lebhakte Zustimmung .)

Und diese Leute reden von der Notwendigkeit eines Neu -
ausbaues Europas . ( .Heiterkeit . ) Das erinnert mich an die
Redensarten unserer eigenen Demokraten in früheren Jahren ,
— ( erneute Heiterkeit ) — die vom notwendigen Neuaufbau
Teutschlands predigten . Dieser Neuaufbau ist allerdings ein -
getreten . Aber ohne sie ! ( Brausender Beifall . ) Auch der
Neuaufbau der Welt wird eintreten ! Aber gleichfalls ohne
sie ! ( Ter brausende Beifall erneuert sich noch stürmischer .)

Mein Kamps um die Freiheit unseres Volkes war ein
Kamps gegen Versailles . Aber es handelte sich nicht um das
Paragraphenwerk von Versailles , sondern darüber hinaus
um den Kamps gegen eine Geistesverfassung , die im Versailler
Diktat ihren Niederschlag gefunden hatte . Sie wurzelt in der
Auffassung , daß zwei oder drei Völker nun einmal vom lieben
Gott bestimmt seien , die ganze Erde zu beherrschen und daß ,
wenn ein Volk sich dieser Herrschaft nicht fügt , sie das Recht
haben , zu behaupten : „Dieses Volk will die Erde beherrschen !"

Herr EHamberlain sagt das in einem Augenblick , in dem ganz
Indien gegen ihn protestiert , in einem Moment , in dem die
Araber zum Ausstand ausrusen , in einer solchen Situation
tritt dieser Herr auf und erklärt : England kämpft gegen
den Versuch einer deutschen gewaltsamen Weltbeherrschung .

Mit diesen Phrasen hat man das Deutschland vor den
Iahren 1918 vielleicht beeindrucken können : das national -
sozialistische Deutschland nicht mehr !

Der Herrgott hat die Welt sicherlich nicht für die
Engländer allein gemacht :

sStürmischer anhaltender Beifall .) Ter Herraott hat nicht
bestimmt , daß ein paar kleine Raffen , die ihr eigenes Volk
noch nicht einmal mit dem Notwendigsten versehen können ,
drei Viertel der ganzen Erde unterjochen und die anderen
Völker zum Hungerleiöen verbannen . Tas ist mir möglich
gewesen durch die Schiväche dieser Völker selbst . Aber diese
Schwäche ist überwunden ! Und diese Völker melden jetzt
ihren Lebensanspruch an . Ich habe diesen Anspruch nun
wirklich bescheiden genug aesaßt .

Unser Ziel war :
1 . die Sichernna unseres eigenen Lebensraumes : und

unter diesem Lebensraum verstehe ich alles das , was nicht
durch die Engländer , sondern durch uns Deutsche kultiviert ,
zivilisiert und wirtschaftlich erschlossen wurde . Es gibt näm -

lich einige solcher Gebiete . ( Heiterkeit . ) 3um mindesten in
Mitteleuropa ist der befruchtende britische Einfluß in der Ver -

ganaenheit bis in die Gegenwart hinein noch nicht bemerkbar
geworden . Dieses Mitteleuropa ist durch Deutschland ans -

gebaut worden , und in diesem deutschen Lebensraum da wollen
nun wir leben , und liier lassen wir uns da ? Leben auch
nicht beschneiden . In diesem Lebensraum lasseu wir uns
auch nicht bedrohen , und hier lassen wir auch keine politischen
Kombinationen ausbauen , die gegen uns gerichtet sind :

und 2. verlangt « ich die deutschen Kolonien zurück , unser
deutsches Eigentum , das diese Weltplutokratien unS ohne
jeden Nutzen für ihre eigenen Völker aeraubt haben .

Das waren seHr beschränkte Ziele . Ich habe bierbei von
vornherein alles getan , um aea « n England nnd Frankreich
eine klare Begrenzung unserer Ansprüche vorzunebmen . die
diese Völker überhaupt nicht bedrohen konnten . Trotzdem
traten unsere Bekannten aus dem Weltkrieg wieder mit ihrer
Kriegshetze in Erscheinung . Es kamen Herr Ehurchill . Herr
Tuff Eoover , Mister Eden und Herr EHamberlain selber
(Heiterkeit ) und endlich über allem schwebend der ewiae Geist
des Juden Hore - Beljsha . Herr Churchill war ja schon im

großen Krieg der bekannte Einpeitscher gewesen , er gehört
zu den Leuten , die kein Hehl daraus machen , schon damals
die Welt in den Kriea gestürzt zu baben . Und ich war da -
mals ein ganz kleiner unbekannter Soldat ohne jeden voli -
tischen Einfluß . Ich habe nur meine kleine Pflicht aetan .
so wie jeder andere Deutsche auch . Wir sind also aus aauz
verschiedenen Welten gekommen : dort die kapitalistischen
Kriegshetzer und hier der einfache deutsche Soldat . Nach dem
Kriege haben diese Leute ihre Geschäfte gemacht . Rüstunas -
geschäste und Gewinne ungeheuerster Art . Ich aber habe da -
mals gekämpft für mein deutsches Volk . Und wie ich ae -
kämpft habe , das wissen Sic selber als meine Zenaen am
besten (brausender Beifall ) .

Nun betreiben diese Leute seit Jahren aufs neue ihre
Kriegshetze und machen abermals kein Hebl daraus , daß es
wieder ihr Ziel ist . einen großen Krieg zn führen . Sie baben
dabei die Hoffnung , daß sich wieder andere Völker finden ,
die für sie eintreten . Und diese Hofsnuna ist zum Teil auch
bearündet . weil sie überall ibre jüdischen Verbündeten baben .
Zum anderen Teil ist die Hofsnuna schon setzt allerdinas febl -
gefchlagen . Ihnen ist diesmal ein deutscher Frontsoldat
aegenüberaetreten . der nun seinerseits ebenfalls alle Vor -
bereitungen getroffen hat . uud zwar so gründlich , wie sie
nur jemand treffen kann , der erfüllt ist von der Pflicht

gegenüber feinem eiaenen Volke . ( Erneuter brausender Bei -
fall . ) Bor diesen Leuten habe ich gewarnt , als es notwendig
wurde . An einem aber habe ich nie einen Zweifel gelassen :
daß es mein unerschütterlicher Wille und
mein Entschluß war . Deutschland wieder frei
zu machen ! ( Immer stürmischer braust der Beifall zum
Führer empor .)

Daß sie mich nun dafür hassen , ist mein höchster Stolz .
Sie wissen es , meine alten Parteiaenossen und - aenossinn « n .
wie oft habe ich es Ihnen hier in diesem Saal gesagt : Wenn
die Juden , das ganze Grobzeua , das damals in Deutschland
herumlief , mich beschimpften — wie oft habe ich es ?shnen hier
in diesem Saal gesaat — dann war dies meine arößte Ehre .
Wenn sie mich gelobt hätten , so wäre ich mir als der arößte
Halunke vorgekommen . Und aenail so ist es heute .

Weuu ein Ehurchill sagt , daß er mich haßt —• dann : Ich
danke Ihnen , Herr Ehurchill . für dieses Kompliment ! (Stür -,
Mischer Beifall .)

Wenn Herr Ehamberlaiu erklärt , daß er mir nicht traut :
Ich danke Ihnen ebenfalls , Herr EHamberlain . daß Sie also
nicht alauben . daß ich semals zum Verräter an meinem Volke
werden könnte . ( Erneuter brausender Beisall .)

Wenn Herr Tuff Eoover oder Mister Eden versichern , datz
ich in ihren Auaen ein abscheuliches Ungeheuer sei — ich bin
glücklich , daß Sie mich wenigstens nicht zu Ihren freunden
rechnen . ( Immer stärker wird der Beifall der alten Partei -
genossen .)

Aenn tlb habe NM einen einzigen Ehrsetz : nämlich die Liebe und bie Zuneigung
meiner eigenen Boittgenosfen zu erringen und sie mir zu erhalten!

( Tie Parteigenossen jubeln dem Führer mit tosendem , sich
immer erneuerndem Beifall und brausenden Heilruken zu .)
Ter Haß meiner Heinde beweat mich überbauvt nicht : er Kai
mich nicht beweat in den 13 Iahren , da ich um die Macht in
Teutschland rang , und er rührt mich jetzt erst recht nicht ! Und
so wie ich damals im Innern in diesen 13 Jahren aekämvkt
habe für die Freiheit meines Volkes gegen die inneren Un -
terdrücker , Ausbeuter usw . . so kämpfe ich deute auch , wenn es
notwendig ist , nach außen . Sie kennen uns nicht . Ter beste
Beweis , wie iveuig sie uns kennen , ist . glaube ick . in der
britischen Hoffnung zu febeu . dock vielleicht eiu neues Jahr
1918 zu erreichen . Dem entsprechen ia dock wobl auch die
blödsinnigen Flugblätter , die man mangels anderer Muni -
tion zunächst aus Deutschland abaesckossen batte . Man glaubte
wohl , daß man das Manöver von 1917 oder 1918 im jetzigen
Teutschland würde wiederholen können . Tie Herren baben
eine Ahnuug vom heutigen Teutschland ! (Jubelnder Beifall .)
Die Lage bat sich heute auf vielen Gebieten wesentlich aeaen -
über dem Jahr ? 1914 geändert . Sie hat sich zunächst außen -
politisch geändert . Deutschland ist heute befreundet mit
Italien . Es ist nicht nur die Freundschaft der beiden
Regime und ich darf wohl sagen , die Freundschaft der beiden
führenden Männern , sondern es ist auch die Erkenntnis , daß
die beiden Länder in ihrer Zukunft aufeinander angewiesen
und voneinander abhängig sind . Allein auch Rußland
gegenüber hat sich das Verhältnis geändert Tie Hoffnung ,
so wie im Jahre 1914 zwischen Rußland nnd Teutschland wie -

der einen aroßen Krieg erzeugen zu können , ist jämmerlich
sehlaeschlagen . Ich verstehe , daß man in London jetzt emvört
ist über die „ Gemeinheit "

, daß ausaerechnet ich diesen Schach -

? ua plötzlich verhindert habe . Aber ick alaube . in diesem Nalle
haben das russische und das deutsche Regime wirklich etwas
sehr Segensreiches für beide Völker getan , denn dafür sind
wir uns wohl beide zu aut . uns bloß zu verbluten , damit
die Londoner Börse und da ? ganze Judentum sich die Hände
reiben . ( Stürmischer Beifall . ) Damit ist wieder ein aewal -

tiaer Staat aus der Front aeaen Deutschland getreten , und
Sie wissen , meine Volksgenossen , daß ich keine kalben
Sachen mach e . Wenn ich mich einmal ans einen Wea be -

gebe , dann gehe ich diesen Wea bis zum Ende :
die Hoffnung . es könnte doch morgen oder übermorgen wieder
anders sein , diese Hofsnuna ist vergeblich .

Auch Japan , das im Jahre 1914 ebenfalls gegen Deutich -
land antrat , steht diesmal nicht anf der Seite unserer Gea -
ner . sondern ist mit uns eng befreundet .

Das sind drei gewaltiae Staaten , die damals unsere
Feinde waren und die heute als wohlwollendste Neutrale
uns zur Seite sieben . Immerbin eine aanz beträchtliche
außenpolitische Aenderuna der Laae .

Auch militärisch hat sich bie Situation geändert .

Ich habe aufgerüstet , und wie ich alle Dinge in meinem
Leben konsequent mache und nichts halb , habe ich auch
diese Aufrüstung konsequent durchgeführt . Ich habe jähre -

lang aus Gründen , die Sie sich denken können , darüber nicht
gesprochen . Ich wollte die anderen nicht unnötig aufregen !
( Stürmische Heiterkeit .)

Ich habe jahrelang geschwiegen , aber das wissen Sie ja
alle , ich habe geabeitet . Wir haben uns eine Wehrmacht
ausgebaut , die heute anders dasteht wie die von 1914. Damals
war sie schwach ausgerüstet , zum Teil ärmlich versorgt . DieS -
mal haben wir kein Opfer gescheut , um unserer Wehrmacht
die modernste Rüstung der Welt zu geben . Daß das keine
Phrase ist . das hat uns zunächst der Feldzug in Polen be -
wiesen . Ich glaube , er ist etwas schneller abgelaufen , als
die Strategen in London und Paris das erwartet hatten .
Und das wird sich auch in der Zukunft noch weiter bestäti -
gen . (Wieder braust stürmischer , langanhaltender Beifall
auf .)

Was aber über das Materielle hinaus den Geist dieser
Wehrmacht betrifft , so soll man auch da unbesorgt sein . Der
Geist der Soldaten ist immer der Geist ihrer obersten Füh -
ruug . uud daß die oberste Führung von heute nicht ver -
wechselt werden soll mit der Führung des Jahres 1914 , das
walte Gott ! ( Stürmischer Beifall . »
Allein auch wirtschaftlich haben wir uns anders vorbereitet .

Ich habe jahrelang die Grundlagen unserer Autarkie
sicherstellen lassen , sehr zum Aerger unserer Gegner . Eigent -
lich hätten sie ja beglückt sein und sich sagen müssen : „Gott
sei Dank , die Deutschen schaffen sich ihr Tasein in ihrem
eigenen Lebenskreis ." Aber nein , es hat sie geärgert , denn
sie wußten ganz genau , daß diese Autarkie ihnen die Mög -
lichkeit nimmt , bei Gelegenheit Teutschland zn überfallen
und dann durch eine Blockade abzudrosseln . Allerdings ist
diese Blockade auch sonst ziemlich lückenhaft . Wir haben uns
heute also ganz anders blockadefest gemacht als im Jahre
1914. Damals war unsere Gegenwehr gegen die Blockade
gleich Null , genau wie die eigene Vorbereitung zur Autarkie .
Heute ist unsere Gegenwehr vom ersten Tage an schon
ganz anders aktiv , und die Abivehr durch Sicherstcllung der
autarkischen Grundlagen unserer Wirtschast aufs beste orga -
nisiert . Weder militärisch noch wirtschaftlich kann Deutsch -
land niedergezwungen werden ! ( Ernenter , jubelnder Bei -
fall . ! Tas entscheidende aber ist die Führung . Wenn ich
hier von der Führung rede , dann meine ich nun nicht nur
mich allein , sondern alles , was im Lause der 20 Jahre , seit
ich damals hier zum erstenmal hier vor Ihne » sprach , in

Teutschland zur Führung gekommen ist . Ich habe Ihnen
oft gesagt : Ich bin nichts anderes als ein Magnet , der
dauernd über die ganze Nation streift und den Stahl aus
dem Volke herauszieht : und ich habe oft erklärt , daß die
Zeit kommt , in der alles , was in Deutschland an Männern
da ist , in meinem Lager stehen wird , was dann nicht in mei -
nem Lager steht , das taugt sowieso nichts . Ich habe das als
den Prozeß der Bildung der historischen Minorität bezeich -
net . Es ist genau so gekommen . Im Laufe von 13 Jahren
hat sich in der nationalsozialistischen Partei eine Summe von
persönlichen Energien zusammengesunden , vom kleinsten
Block - oder Zellenwart angefangen — bis hinauf zum Orts -
gruppeuleiter , zum Kreisleiter , zum Gauleiter , zum Reichs -
statthalter , dem Reichsleiter usw . : aus allen Gebieten ist
eine Auslese eingetreten . Gewaltige Energien sind mobili -
siert worden und sieben heute an den maßgebenden Stellen .
Wenn Tie das vielleicht mit einem Blick nicht mehr im
ganzen Umfang umfassen , so stellen Sie sich ein nationales
Ereignis , sagen wir auS den Jahren 1903 , 1905 , 1908 , 1910
oder 1912 vor und sehen Sie sich ein ähnliches Ereignis heute
an . Sagen wir damals eine Denkmalsenthüllung von einem
Nationalheros , etwa Bismarck , oder sagen wir einen Stapel -
lauf . Der erste Eindruck : ein Feld von Zylindern (stür -
mische Heiterkeit ) , nnr Zylinder , überhaupt kein Volk .

Und heute nur Volk und kein Zylinder .

das ist der Unterschied ! ( Tosender Beifall .)
Wenn ich heute zu Ihnen spreche , dann werden Sie .

meine lieben alten Parteigenossen und Parteigenossinnen
sagen : Unser alter revolutionärer Führer ! — verzeihen Sie
— Ihr Staatsoberhaupt ! Und nun vergessen ^

Sic nicht , wie
das anderswo aussehen würde , wenn das Staatsoberhaupt
spricht .

Wie das meiuetwegeu vor 20 oder vor 15 Jahren aus¬
gesehen hätte . Schauen Sie sich heute das Bild an ! Heute
haben wir wirklich das deutsche Volk . Und an seiner
Spitze stehen heute überall Führer , die aus ihm hervor -

gegangen sind , ohne Rücksicht auf ihre Herkunft . Es ist
wirklich eine Unsumme männlicher Tatkraft und Entfchlos -
fenheit , die heute die deutsche Nation führen . ( Immer er -
neut bricht brausend der Beisall los . ) Es ist etwas wert ,
wenn eine Nation so durchorganisiert ist , daß an jeder
Stelle einer steht , der aus dem Volk selbst Herausgewachsen
ist und daber nicht durch seinen Namen oder seine Geburt
an dieser Stelle steht , sondern allein durch seine Tatkraft .

Und dann das Letzte : Wir haben anch ein anderes Volk !

Tiefes Volk ist nun ausgerichtet , es hat sich selbst gefunden .
Es hat sein Selbstvertrauen wieder erhalten in einem Aus -
maße wie nie zuvor . Es weiß , daß kein Ding auf dieser
Welt unmöglich ist . Es kennt unsere Geschichte . Es weiß ,
daß , wir heute in unseren Entschlüssen nicht schwächer sind
als die großen Heroen unserer Vergangenheit . Das deutsche
Volk ist durch eine Schule gegangen , wie sie , vielleicht von
Italien abgesehen ., kein anderes Volk in Westeuropa besitzt ,
eine Schule der Aufklärung und der politischen Erziehung .
Dieses Volk ist durch und durch organisiert .

Wenn heute so ein englischer Zylinderträger herkommt
und etwas mit Propaganda machen will , — mit Propaganda
in unserem Volk ? . . . ( Tosende Heiterkeit ) — das haben
schon ganz andere versucht ( Erneute Heiterkeit ) , und sie
sind uns gegenüber nicht aufgekommen . Alle diese Redens --
arten , die Herr EHamberlain vergeudet , die kann er viel -
leicht für sein eigenes Volk brauchen . Bei uns ist das voll -
kommen wirkungslos . Wir kennen die Herren , wir kennen
vor allem ihre Ratgeber . Die kennen wir ganz genau , weil
sie zum Teil noch vor acht Jabreu hier bei uns waren .
( Erneute stürmische Heiterkeit . ) Wir hören das am Tialekt
ihrer Aussprache . ( Tie brausende Heiterkeit verstärkt sich
mehr und mehr . ) Sie sprechen ein ebenso komisches Teutfch ,
wie sie wahrscheinlich auch ein komisches Englisch reden .
Tie Leute haben wir in unserer Mitte einst erlebt , da
sie die Gewalt in Teutschland hatten . Heute haben sie hier
denn keine Gewalt . eS fei denn die Gewalt ibrer Stimme :
nnd diese Stimme klingt in Teutschland sebr schlecht. Tas
deutsche Volk hat eine Abneigung gegen diesen Jargon . ES
will ihn nicht hören . Und wenn es erst die Träger dieser
Stimmen siebt , dann hat das deutsche Volk überhaupt schon
aenug . Was diese Leute daun reden , ist an sich gänzlich
gleichgültig : es glaubt ihnen im deutschen Volk kein Mensch
mehr ein Wort . Jeder Teutsche weiß , daß sie lügen wie
gedruckt und drucken , wie sie lügen . ( Erneute Heiterkeit .)

Nein , das deutsche Volk ist heute ganz anders geworden .
ES gibt in der Führuna beute keine Betbinann -HollwegS .
ES gibt aber auch im Volk keine spartakistischen Banden
mehr .

Beides hat anfqebört . Es ikt ein neues Volk gekom -
men , und dieses Volk wird den Kamvf , de» man ihm
aufgezwungen hat . durchsiibren . Und ich bin entschlossen ,

diesen Kampf durch,'. nführene !

Es wird vielleicht manchen geben , der sggt : Hätte man
nicht noch ein paar Jahre Zeit gehabt ? ! Nein ! Es ist besser
so , wenn der Kampf doch unausbleiblich war . Tie Herren
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Kaken ihn uns jetzt aufgezwungen , « uherdem ist eS au ? die
Dauer unerträglich , da » ein Volk einem anderen , das Mil -
lionen Menschen stark ist . alle zwei Jahrzehnte sagen kann :
„Wir wollen nicht, das, Du daS tust oder jenes ; wenn es uns
einfällt , sperren wir Dir die Importe und machen wir eine
Blockade , dann kannst Du nichts bekommen und mußt ver -
hungern !"

So etwas ertragen wir nicht ! Diesen organisierten
Terror einer niederträchtigen Weltplntokraicnclii ?ne

werden wir beseitigen !
(Die alten Parteigenossen bereiten dem Führer eine stürmt -
sche , langanhaltende Ovation .)

Wir haben diese internationalen Finanzhii . neu in Deutsch-
land zu Paaren getrieben , und wir werden uns jetzt nicht
von außen her das Gesetz des Handelns vorschreiben lassen.
Die deutsche Nation hat dieselben iiiechte zum Leben wie je -
des andere Volk . Wir sind daher entswloffen , diesen Kampf
jetzt solange zu führen , bis dieser Terror gebrochen ist , und
so, wie wir den Terror dieser Clique im Innern vernichtet
haben , werden wir ihn auch nach außen brechen ! (Immer
wieder bricht tosend der Beifall los .) Daß ich vor diesen
Leuten keinen Respekt habe , das liegt in ein paar Tatsachen
begründet : 1. Soweit sie sowieso früher bei unS waren , wer¬
den Sie verstehen , daß ich gar keinen Respekt vor ihnen zu
haben brauche . Sie , die früher die Macht in Deutschland
hatten , mußten ja mir , dem namenlosen Unbekannten , nach
13 Jahren das Feld räumen . Warum soll ich also vor diesen
Leuten Respekt haben ? (Stürmische Heiterkeit . ) Und nach
außen ist es nicht anders . Ich bin selber als Soldat vier
Jahre lang den Leuten gegenüber gelegen . Man kann mir
doch nicht einreden , daß die besser seien als wir ! Damals
find sie in einer gigantischen Ueberlegenheit gegen uns aus -
getreten . Diese Ueberlegenheit haben sie heute nicht mehr .
Auch waffenmäßig nicht.

Und daß ich im übrigen die Zeit jetzt ausgenützt habe ,
das werden Sie , meine alten Parteigenossen , mir ohne wei -
teres glauben . Denn was man mir auch vorwerfen könnte
— eines nicht : daß ich jemals in meinem Kampf faul gewesen
wäre oder vielleicht so ein halbes Jahr lang die Hände in
den Schoß gelegt und nichts getan hätte . Ich habe in den
letzten fünf Monaten gearbeitet , wie nur ein Mensch arbei -
ten konnte . Und es war das auch verhältnismäßig leicht.
Denn man brauchte nur das anlaufen zu lassen, was wir
zum Anlaufen vorbereitet hatten . Und das läuft jetzt, und
zwar gründlich. Das deutsche Volk steht heute militärisch
i» eiuer bessere » Verfassung da als jemals in seiner Ge-
schichte. Zu seiner Führung aber können wir ruhig Ver -
trauen haben . Auch die militärische Führung steht auf der
Höhe der Zeit und ihrer Ausgaben . Die Anderen müssen
erst das alles beweisen , was bei uns schon bewiesen wurde .

Im übrige « glaube ich ei»es : Es gibt eine« Herrgott !
Dieser Herrgott schafft die Völker . Er gibt grundsätzlich
allen Völkern das gleiche Recht . Wir Deutsche haben uns

vor 20, 22 , 23 Jahren sehr schlecht in der Geschichte benvm -
irten. ES kam eine Revolution , und wir sind deshalb unter -
legen . Dann begann der Wiederaufstieg unseres Volkes in
unermeßlicher Arbeit . Und in dieser ganzen Zeit hat die
Vorsehung unsere Arbeit wieder gesegnet . Je tapferer wir
waren , um so mehr kam auch der Segen der Vorsehung . Auch
in den letzten sechs Jahren hat die Vorsehung uns immer
begleitet , denn , glauben Sie mir , der eine nennt eS Glück,
der andere anders , aber ohne diese letzte Zustimmung kann
man ja die großen Werke nicht vollbringen . Gerade vor
wenigen Monaten habe ich ja auch wieder persönlich in tief -
stein Sinne das Walten einer Vorsehung gefühlt , die die
Menschen begleitet und ihnen die Aufgaben stellt. Diesen
Aufgaben dienen wir .

Was wir wolle « , ist nicht die Unterdrückung anderer VSl -
ker, eS ist unsere Freiheit , unsere Sicherheit, die Sicherheit
unseres Lebensraumes . Es ist die Sicherheit des Lebens un-
seres Volkes selbst . Dafür kämpfe « wir !

Die Vorsehung hat bisher diesen Kampf gesegnet , tausend -
fältig gesegnet . Kann sie daS getan haben , würde sie das ge-
tan haben , wenn es ihre Absicht wäre , nun plötzlich diesen
Kamps zu unseren Ungunsten ausgehen zu lassen? Ich glaube
hier an eine höhere und an -eine ewige Gerechtigkeit . Die
wird dem zuteil , der sich ihrer würdig erweist .

Das war mein Glaube , mit dem ich zum ersten Male vor
20 Jahren hier aufgetreten bin . Damals glaubte ich : „Es
kann nicht fein , daß mein Volk zum Untergang bestimmt ist.
Es wird nur untergehen , wenn sich keine Männer finden , die
dieses Volk retten . Wenn aber jemand wieder mit gläubigem
Herzen sich zu diesem Volke bekennt und dafür arbeitet und
alles einsetzt für dieses Volk , bann kann es nicht sein , dgH
die Vorsehung dieses Volk zu Grunde gehen läßt . Mehr
als Wunderbares hat seitdem die Vorsehung an uns getan .
Ich kann Sie alle nur bitten : Fassen Sie diesen Glauben
als alte Nationalsozialisten nur recht stark.

Es kau« nicht anders sei« :
Wir müsse » siege»,
und wir werden daher auch siege « !

(Begeisterter , langanhaltender Beifall der alten Parteigenof -
fen antwortet dem Führer .) Und wenn der Feind um uns
herum noch so droht und noch so drängt : Es ist nicht schlim -
mer , als es schon einmal war . Das haben auch unsere Vor -
fahren so oft erdulden müssen. Da wollen wir uns erst recht
zu dem großen Bekenntnis eines gewaltigen Deutsche»
durchringen :
, „Und wenn die Welt voll Teufel wär ', es mutz uns doch
gelingen !"

Mit ungeheurem Beifall danken die alten Parteigenossen
dem Führer für seine Worte . Mit einer ungeheuren Ovation
bekennen sie sich zu ihm und seinem unbeugsamen Sieges -
willen . Immer mehr steigern sich die Heilrufe , immer tosen -
der wird der Jubel , der schließlich zu einer gewaltigen Kund -
gebung für den Führer wird.

AuslanösRunöschau öer BP:
Girautoux' Schurkerei am französischen Volk

Der Leiter der französischen Rundfunkpropaganba , Girau -
doux , behauptete in einer Rundfunkrede , Deutschland wolle
Lothringen , die Champagne sowie die französischen Atlantik -
und - Mittelmeerküste erobern . Die normannischen Weiden
und die Weinberge des Südens würden den französischen
Bauern entrissen und den deutschen Siegern zugeteilt wer -

» den . Wer sich dagegen auflehnen würde , würde erschossen
werden . Die französischen Männer würden verbannt und die
französischen Frauen und Kinder zu Zwangsarbeiten gepreßt
werden . Um diesem Schicksal zu entgehen , müsse Frankreich
siegen . Die Hoffnung auf den Sieg würde es auch den Fran -
zofen gestatten , vom „Verteidigungskrieg " zur Offensive über -
zugehen . °

.
Es mutz schon wirklich schlimm um den Kriegsnullen ttt

Frankreich bestellt sein , wenn von maßgebender Stelle mit
solchen dreisten , bewußten Lügen , die sich nur ein abgefeimter
Schurke aus den Fingern saugen kann , die Haßinstinkte eines
unter der Pariser Gewissensdiktatur stehenden Volkes ausge -
putscht werden müssen . Welch ein Verbrechen ist es aber von
einer Regierung , ein in einen sinnlosen Kriege gehetztes Volk
mit dem Appell an den Haß über die Sinnlosigkeit dieses
Krieges hinwegtäuschen zu wollen .

Einer, öer nicht an den .Aebermenschen" Dalaöier
glaubt
In der französischen Kammer wurde fetzt erstmals seit

Kriegsbeginn offen Kritik an derPerfon desMinisterpräsidenten
Daladier geübt . Der Abgeordnete der „Volksdemokraten ",
der Breton « Pezet , fragte nämlich , wie ein einzelner Mann
noch die Zeit finden könnte , die drei wichtigsten Mi -
nisterien , nämlich das Ministerpräsidium , das Kriegs -
Ministerium und das Autzenministerium gleichzeitig zu ver -
walten . „Ich glaube nicht an U eber m en sche n",
rief Pezet aus . „Ich sage es offen, was jedermann im Stil -
len denkt : Dieses System der Tr u st m i n i st e r i e n kann
keine lange Dauer mehr haben .

" Wie der „Iour " dazu mit -
teilt , hat die gesamte Kammer einmütig und spontan diesen
Angriffen Pezets gegen Daladier Beifall gespendet.

Pommys Vision von der Fungirau am rheinischen
Ammei
„Paris Soir " behauptet , daß englische Soldaten an einem

der letzten Abende an weißen Wolken des rheinischen Him -
mels plötzlich das Bild der Jungfrau mit gefalteten Händen

' gesehen hätten , und daß daneben das Bild Marlboroughs
aus seinem Schlachtrotz zu beobachten gewesen sei . Der eng-
lische Offizier habe ' mit Besorgnis wahrgenommen , _

wie
seine Lente vom Uebersinnlichen gesangen genommen seien,
und sich das Gerücht in diesem Abschnitt verbreitete , datz
alle einen baldigen Tod zu erwarten hätten .

Daß die englischen Soldaten , wenn sie tatsächlich in die
Nähe des Westwalls geraten , nnter Alpdrücken und schlech-
ten Träumen leiden , ist verständlich . Mit Uebersinnlichkeit
allerdings dürste die Vision nichts zu tun haben . Die Leute ,
die auf Churchill vertrauen , werden noch ganz andere „Wun -
der" erleben , wenn sie sich in die Nähe der deutschen Front
wagen .

. Gelöieule ' arbeilen nicht . unter 23 Prozent Profit

„Werden sich Geldleute zur Inbetriebnahme von Zinn -
minen bereitfinden "

, so fragt das Wirtschaftsblatt „Financial
News " in entwaffnender plutokratischer Offenheit , „wenn ihr
Gewinnsatz nur 6 Prozent betragen soll ? Im letzten
Kriege wurden ihnen wegen des Risikos 23 Prozent zugestan -
de » , da die Aufwendungen nach Beendigung des Krieges
nutzlos wurden und das Bergwerk geschlossen werden mußte .
Das gleiche gilt für die Goldproduktion . Die Erschließungs -
arbeiten in einigen westafrikanischen Vorkommen wurden be - .
reits eingestellt . Wir brauchen alles Gold , was wir nur er - j

langen können , aber niemand wird sein Geld in neue Minen
von kurzer Lebensdauer stecken, wenn er von den über sechs
Prozent hinausgehenden Gewinnen nur ein Viertel erhalten
soll . Im letzten Kriege wurde in diesem Falle ein Standard -
gewinn von 22 % Prozent zugestanden .

" Das englische Blatt
fordert zum Schluß erhöhte Gewinne für die Flugzeug - , Kup-
fer - , Kohlen - und Gummi -Industriellen , für die felbstver -
ständlich auch dieser Krieg ein gutes Geschäft werden soll .
Seit Kriegsbeginn 114 AGA Aanbelsfchiffe ans .

Ausland verkanft
Nach einer Erklärung öer amerikanischen Schiffahrts -

behörde sind von 335 Schiffen mit mehr als 2000 Tonnen , die
der USA . -Han >delsflotte noch Anfang September vergange -
nen Jahres zur Verfügung standen , bisher 114 ans Ausland
verkauft worden . Bei diesen Schiffen handele es sich
aber meistens um langsame unS alte Schiffe, die im Betrieb
sehr kostspielig seien. Im übrigen stehe diese Bestandsver -
ringerung au alten Schiffen im Einklang mit dem Baupro -
gramm der Schiffahrtsbehörde , das während der nächsten zehn
Jahre den Bau von jährlich S0 modernen Schiffen vorsieht .
Dieses Programm sei bereits mit der Fertigstellung des gro -
ßen Passagierdampfers „Amerika " und 39 Frachtern ange -
laufen : weitere 141 Schisse lägen auf Stapel . Alle diese neuen
Schiffe seien um 50 vom Hundert schneller als die im Welt -
krieg gebauten und verbrauchten dabei 50 vom Hundert we-
niger Brennstoss .
H<wcmisch - !wl ! Änöifcher Freuntschastsveriray ?

Wie der Delegraaf aus London mitteilt , sind in Tokio
zwischen Holland und Japan Verhandlungen eingeleitet wor -
den , die darauf abzielen , den bisherigen und von Japan ge -
kündigten Handelsvertrag zwischen den beiden Staaten durch
einen neuen zu ersetzen. Es soll dabei Japans Wunsch sein,
den Abschluß eines Freuudschastsvertrages , der
auch die Rechte und Ansprüche der beiden Staaten im Jndi -
schen Ozean regeln soll , zu erwirken . Insbesondere möchte
Japan gewisse Punkte festgestellt wissen, die es ihm erlauben ,
seine wirtschaftlichen Beziehungen mit Niederländisch -Jnöien
zu verstärken . Dagegen soll Japan bereit sein, gewisse Ver -
sicherungen abzugeben , daß Japan keine auf die Eroberung
von Landgewinn in Niederländifch -Jndren abzielenden Ab¬
sichten hege.
AsllanS sichert sich mit Sverrbailonen

Der holländische Verteidigungsminister Dijhoorn teilte
in der Ersten Kammer mit , baß die militärischen Behörden
nicht die Absicht hätten , unterirdische Schuppen für Kriegs -
slugzeuge anzulegen , und zwar hauptsächlich wegen der hohen
Kosten. Statt dessen sei es die Absicht , die Anzahl der Silfs -
sluglager zu vergrößern . Zur Abwehr feindlicher Flugzeuge

Wieder ein Brttenbampfer tn der Nordsee
versenkt

Amsterdavl , 20. Febr . Wie Reuter notgedrungen zugebe»
muß ist der britische 4564 BRT . große Dampfer „Jeviugton -
Court " in der Nordsee versenkt worden . Die Besatzung mutzte
au der Ostküste Englands an Land gehe». Dies ist scho» der
vierte Verlust der englischen Reederei , die im Septem «
der den „Se »singto » -Co»rt "

, im November den „Ari «gto»>
Court " und im Januar de» „Cedri »gton -Court " verlöre » hat .

Kurze Konferenz der drei nordischen Außenminister
Kopenhagen , 26 . Febr . Die Kopenhagener Konferenz der

drei nordischen Außenminister wurde Sonntag »
nachmittag begonnen und bereits am Abend abgeschlossen . Die
Beratungen , die um 14 .30 Uhr ansingen , waren gegen 19 Uhr
schon beendet . Statt der ursprünglich vorgesehenen drei Sit -
zungen an zwei Tagen — ein infolge des Ausbleibens des
schwedischen Außenministers nicht durchführbares Programm
— genügte eine Versammlung von ungefähr vier Stunden .
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen wird ein Kommu -
niqu6 ausgegeben werden .

Kurz berichtet
Beim Ueberfliegen Londons stürzte ein Flugzeug ab, wo-

bei drei Häuser in Brand gerieten, ' die Insassen des Flug -
zeuges und zwei Hausbewohner fanden dabei den Tod .

Der britische Dampfer „Royal Archer" (2266 BRT )
sank an der schottischen Küste. Die bewaffnete englische
Schaluppe „Belvolio " siel einer Mine zum Opfer .

Der estnische Dampfer „Borghild " (959 Brt . ) ist nach einer
Explosion untergegangen .

Das griechische Frachtschiff „Pananchrandes " (4661 Brt .) ,
das am 13. Januar aus Antwerpen nach Charleston aus »
gelaufen war , dürfte untergegangen sein.

Man hat die Hoffnung aufgegeben , die 26 vermißten Be -
fatzungsmitglieder des gesunkenen holländischen Tan -
k e r s „Den Haag " (6897 Brt . ) noch lebend bergen zu
können .

Belgische Fischdampfer werden in nächster Nähe der bel-
gischen Küste von britischen Kriegsschiffen so schwer bedroht ,
daß sie sich kaum mehr in die Fischereigewässer wagen .

Von Bord des italienischen Dampfers „Rex "
holten britische Kontrolloffiziere 3 34 Säcke amerikanischer
für Deutschland bestimmte P o st herunter .

In zwei Lichtspielhäusern der nordischen Stadt Lon »
donderry explodierten aus Protest gegen englische Hetz»
filme Bomben .

Therese Wippert aus Ludwigshafen , die ihr 2 Monate
altes Kind in grausamer Weise ermordet hatte , wurde am
Samstag hingerichtet .

angriffe wolle man hier und da zur Verwendung von Sperr ,
ballonen übergehen . Diese Sperrballone seien bereits bestellt.
Was die täglichen Gesamtkosten der Mobilmachuna betreffen ,
so seien diese -zwar höher als in Belgien , jedoch niedriger als
in der Schweiz , wo sie sich auf täglich 5 Millionen fchweize »
rifcher Franken oder 2,1 Millionen Gulden stellen.
BöUise Enlrerlnuna öer Südwester - Deutschen

Der Londoner Rundfunk meldet , daß in den Wahlen in
Südwestafrika die Nationale Partei (Hertzog-Malan -Partei )
nur zwei Sitze und die Vereinigte Südwestpartei (Smnts -
Partei ) dagegen zehn Sitze erhalten habe . Derartige Wahl «
ergebnisse in einer früheren deutschen Kolonie zeigten deut¬
lich , wie die Auslandsdeutschen über die Naziregierung den-
ken.

Im Gegenteil ! Diese Wahl ist lediglich eine öffentlich«
Dokumentierung für die mit allen Terrormitteln durchge-
führte Entrechtung der Deutschen , die etwa die Hälfte der
weißen Einwohner bilden . Waren doch sämtliche Deutsch-
tumsführer feit Kriegsausbruch interniert , die deutschen poli -
tischen Organisationen zerschlagen und die zurückgebliebenen
Deutschen aller politischen Rechte beraubt worden . Eine
saubere Demokratie , die die Wahlorganisation und die Auf -
stellung deutscher Kandidaten verbietet !

Oer Poilu sitzt an der Front
Während er für die Londoner Plutokratien , und ihre Helfershelfer seine Haut
zu Markte tragen mutz, sttzt der Engländer weit hinten , wo fein kostbares
Leben nicht gefährdet ist. ( Scherl Bilderdienst , Zander -Multiplex -K .)

Das Schicksal der »Garantierten" : Aufgehetzt und dann allein gelassen
Mailand , 2«. Febr . „Relazioni Jnternazionali " stellt fest ,

das Schicksal Finnlands sei nunmehr „ausschließlich von der
ausländischen Hilfe abhängig ". Die großen Westdemokratien
wollten ihre diplomatischen Beziehungen zu Sowjetrußland
nicht abbrechen , aber sie verlangten im Namen der verrufenen
Genfer Liga von kleinen und schlecht geschützten Staaten
Opfer , die die großen Völkerbundsmächte auf sich zu nehmen
ablehnten . Täglich richteten demokratische Schriftstelle »
und Politiker neue Appelle und Mahnungen an Schweden und
Norwegen , einzugreifen ? aber diese eifrigen Prediger des
>,Kreuzzuges " hüteten sich wohl , s e l b st einzugreifen und be -
trachteten Sowjetrußland , gegen das sie bis zum letzten nor -
wegischen und schwedischen Soldaten kämpfen möchten, nicht
als Feind .

Di « Lage des z«m Widerstand aufgestachelte « und feine«
nicht «»erschöpflichen Hilfsquelle » «verlassene « Finnlands sei
nicht geeignet , irgendeines der »entrale « Länder zu ermutige».
Finnland sei in der ' entscheidenden Stunde ebenso allein
gelassen worde» wie andere Staate « , die die Demokratie«
ausgehetzt und garantiert hatten. Schwede « nnd Norwegen
würden Gelegenheit haben, reichlich darüber nachzudenken ,
welches ihr Schicksal wäre , wenn sie die Ausgabe« aus sich
»lähmen , denen sich die große» Demokratie« entziehen.

Die skandinavischen Länder hätten ein Interesse daran ,
außerhalb des Konflikts zu bleiben . Der dramatische Zwischen-
fall der „Altmark " lasse neue und schwerwiegende
„Unbekannte " über die mögliche Entwicklung des Krieges
i» Erscheinung treten . \
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August Geiger vor Mo
Schöner Erfolg der Badischen Ski -Meisferschaiien der nordischen Kombination in Hinlerzarlen

Unter günstigen Voraussetzungen wurden am Sonntag in H 'interzar -r e n die Schwarzwald -Skimeisterschaften reibungslos durchgeführt , und zwarfür den ersten Teil der Meisterschaften bestehend aus den nordischen Laus -arten , Langlauf und Sprunglauf , und Kombination aus beiden . Angesichts
*

6Ü ^ ^ Üeltlgen Verhältnisse sind die Meldungen und auch die Beteiligungensowohl nach Zahl als auch nach Güte als befriedigend anzusehen , wenn auchnaturgemäß in d ?r letzten Klasse Lücken aufgetreten sind . Dafür haben aberwieder umgekehrt die Nachwuchsgruppen mit ausgezeichneten Leistungen auf -zuwarten .
ro

® er ^ r Mdjtoßrz !DaIb tvar durch SS -Sportgemeinschaft Karlsruhe , durch-vaden -Baden und Bühlertal vertreten . Der Mittelschwarzwald durch Furt -Wangen , Schonach und Schönwald . Teilnehmer waren auch aus Partenkirchenund aus dem Sudetengau zugegen . Die Laufstrecke für die Langläufe wurdeder Richtung gegen d ?n Feldberg zu in dem Höhengebiet von Hinter -zarten über eine Entfernung von 1! Kilometern geführt , von denen die
orür *0?!! Hälfte zu leisten hatten . Für die Sprungläufe wurde die große
^ lerschanze von Hinterzarten , die ausgezeichnet hergerichtet war , benutzt , auf

« ^ Qf .r en bereits Sprünge von 70 Metern erreicht wurden .
crr -T 51 f " Langlaufen der Jungmannen stellten die Himerzartener mit fünf
Platzen die gesamte Spitzengruppe . An der Spitze Karl H i tz mit 18,47
SrL™ S? ' " r34 im Zeichen Abstand Karl Schubncll mit 13,54 Minuten ,Willi Krenzler mit 19,22 Minuten , sodann die Brüder Paul und Oskar Bir -renverger .
, Langlauf für Senioren brachte in der Klaffe I Paul Benitz .S « spor .gemelnschaft Karlsruhe , mit 30,54 Minuten an die Spitze , gefolgtdem Parteakirchener Ernst Pöltl mit 31,21 Minuten , als dritten« ichard Morath . greiburg , mit 31,26 Minuten und August Geiger ,

Wehrmacht ' ( SS -Sportgemeinschaft Karlsruhe ) mit 32,13 Minuten . In der
Klaffe II fiel der Sieg an l . A ni b e l g e r ( Wehrmacht ) mit 32,31 Minuten .
Zweiter wurde Erich O e h l e r - Furtwangen mit 34,46 Minuten Die KlasseIII sah Ernst S ch w ö r e r - Sinterzarten mit 34,33 Minuten als Sieger . Inder letzten Klasse erzielte Heinrich Fritz - Bühlertal mit 34.51 Minuten eine
sehr schöne Zeit .

Bei dem Sprunglauf konzentrierte sich das Interesse auf die beiden Kon -
kurrenten August Geiger und Richard Morath , von denen Morathaus dem Langlauf einen Borsprung von einer Minute vor Geiger hatte .
Nachdem Geiger in vorbildlicher Haltung seine zwei Pflichtsprünge mit je -
weils 49 Meter sicher gestanden hatte , und Morath auf 43 und 44 Meter lan -
dete , war das Meisterschaftsergebnis zu Gunsten von Geiger entschieden .

In der Klasse I des Sprunglaufs folgte Oskar Hättich , St . Margen , mit
Sprungweiten von 52 und 48,5 Meter mit Note 202,4 hinter Geiger mit
Note 213,4 . Als 3. Otto Pfafs -Schönwald mit Weilen von 45 und 47 Meter ,Note 199,2 , und 4 . Richard Morath -Freiburg mit Sprungweiten von 43 und
44 Meter , Note 191,1 . Eine sehr schöne Leistung erzielte in der Klasse II
Ernst S ch w ö r e r - Hint . rzarten mit Sprungweiten von 49 und 47,5 Meter ,Note 210,8 , ein Ergebnis , welches ihm fn der Gesamtwertung den 2. Platz
sicherte . An zweiter Stelle folgte Erich Oehler -Furtwangen mit 42 und 45
Meter , Note 193,5 Bei d?n Jungmannen wurde Eugen Kienzler -
Schönwald mit 44 und 44 Meter mit Note 187,6 Sieger vor Josef Kern -
Friedenweiler mit 35,9 Meter , Note 166,6 .

Die Kombination im Lar glauf und Sprunglauf , also die Meisterschaft »»
Wertung ergab als Besten August Geiger , Skiklub Hinterzarten , mit
Note 441,3 vor Richard Morath , Note 429,3 und Ernst Schwörer -Hinterzartenmit Note 407,3 .

HJ gewinnt Länderka
5 . Winlerkampfspiele der HJ . - Hildesuse Gärtner Meisterin in der alpinen Kombination

Tiroler Triumphe in der Abfahrt
a> Slilanderkampf der deutschen und italienischen Jugend in Garmisch -Parterikirchen haben die Gäste ihre am Freitag erlangt - Führung im Lang ,schon am Samstag emgebützt . Die fünf Hitlerjungen , der Ländermann .die ersten drei Plätze Beschlag und erziehen auch die bessereGesamtzeit : das ergab ihren Sieg in diesem Teilwetibewerb mit 16 :8Punkten .

. Abfahrtslauf wurde auf der Standardstrecke vom Kreuzeck zur Tal -statton entschieden . Ganz hervorragend war wieder der Tiroler EngelbertHaider , der mit 3 :57,4 Min . die Tagesbestzeit herausfuhr , die ihm auchsür die gleichzeitig entschiedene Abfahrtsmeisterschaft der HJ . die beste Note
S1

. « ,« 1ö* 0 * ^ ieIt ^ sein engerer Landsmann Rudi R i e tz l e r mitd :58,b , und auch noch den dritten Platz der Länderwertung behauptete mitHans Hinterholzner ( Salzburg ) ein Tiroler Hitlerjunge . Die jungen
^ r-ßn sehr schneidig , doch fehtl ihnen noch die ausgefeilteTechnik , wie sie gerade die Tiroler Jungen zeigten . Mit dem vierten Platzschnitt von ben Jungfaschisten Maggiorini Griot am besten ab .

Abfahrtslauf Länderkampf : 1. Engelbert Haider (D .) 3 :57,4 : 2 RudiRietzler (D . ) 3 :58,6 : 3. Hans Hinterholzner ^D .) 4 :20,4 -. 4. Maggiorini
? ! !? ! 4 :25,2 : 5. Gilde Simiand ( I .) 4 :35,4 : 6. Albino Alvera ( I . )i :39'6\ — Deutsche Jugendmeisterschaft: HJ . : 1. Engelbert Haider 3 :57,4 ;2. RuM Riefeice 3 :58,2 ; 3. Herbert Lezur 4 :05 ; 4. Rüdiger Seihrl falle Ti .
2?P *

^ BDM. : 1. Anneliese Prorauf ( Tirol ) 3 :49,4 ; 2. HildesuseGärtner (Baden ) 3 :59,4 ; 3. Aiwemirie Fischer ( Hochland ) 4 :0« . — Reichs »Negerwettbewerb „ Glaube und Schönheit " : 1. Rosemarie Proxauf ( Tirol )3 :o6,2 ; 2. IM Borwallner ( Salzburg ) 4 :07,2 .

Mittelgebirgler sprangen am besten
Hilf der kleinen Olympia -Schanze fah ipan herrliche Kämpfe der Sprin -ger aus der Hitlerjugend , die ,m Zeichen eines scharfen Wettstreites zwischenden Hochgebirgs - und Mittelgebirgsgruppen standen . Die beste Wertung er -zielte der Sachse Hans Gipsen bei den Mittelgebirglern der sür zweistattliche Sprünge von 52 Metern die Tagesbestnote 138,50 erhielt .

2 " " «- " wrang der schon mehrfach hervorgetretene
TrnfJifl ^

r -r ü , besten . Die gleichen Weiten von 44 und 46 Meterder Sachse Harrt ! Seidel , die bessere Hallung
"

gab aber den
ftiinl ? fi zugunsten des Riesengebirglers . Sehr ausgeglichen waren die Lei .Hungen bei den alteren Hitlerjungen , die ost bombensicher bei 52 Metern
K # £ m

° Reihenfolge auf den ersten Plätzen fast ausschliefNch durch die Stilnote entschieden werden . Hans Gipser übertraf darin dieSpringer aus den Alpenländern . 1

H ° ch° ' birgsgru »pe : 1. Rudolf Schöggel (Steiermark ) 137^ 5
( Salzburg ) u .

'
ll ) .

13B' 75 151 " • 3- « " ton Wieser

Miitrlgebirgsgruppe : 1: Hans Gipser (Sachsen ) 138,50 (52 u . 52) ; 2 Ro -
134 ( 5l

"
u 52)

m0Cn ) 143' 25 (51 61) 1 3 ' '6 ° trt Krauser ( Thüringen )

(SnH * Lj ,
el ' c S " « * ™ 5: Winterkampfspieke der HJ . brachte eine Reih « vonEntscheidungen . Schon in den frühen Morgenstunden hatten sich die Wett -des Gudiberges zur Meisterschaft im Torlauf und zu -gleich im alpinen Mehrkampf eingefunden . In beiden Läufen ging der jungeTiroler En gelberr Haider als entscheidender Sieger hervor . Hilde .

lrV „ L %< . \ l
, L e r

„0el? ?,nn , die Meisterschaft des BDM . gegen die noch imAbfahrtslauf führende Tirolerin Proxauf . Ihre Schwester Rosemari - Prox .
W °rkei

°
.
'
,Gla ^ be

'
ün ? Schönheit

"
/ Reichssiegerti . el des BDM .-

Die fünf ausgewählten Hitlerjungen fetzten im Torlauf den Länder -kämpf mit den Jungfaschisten fort . Bei den Durchgängen war Haider mit

1 :03 und 1 :06 jedesmal der schnellste . Aber auch Rietzler und Seihrl , beide
Tirol , sowie der Salzburger Hinterholzner endeten noch vor dem besten
Italiener Simiand . Der bereits erzielte Vorsprung wurde im abschließenden
Springen von der Kleinen Olympiaschanze noch weiter ausgebaut . In
dieser Begegnung waren die zungen faschistischen Kameraden am schwächsten .Der Sachse Hans Gipser siegte mit zwei schön gestandenen Sprüngen von
52 und 51 Meter vor Anton W i e s n e r - Salzburg , der mit 53 Meter die
größte Tagesweite erzielte .

Gesamtwertung : l . Deutschland 5« Punkte , 2 . Italien 32 Punkte .
Torlauf . Jugendmeisterschafien der HJ . 1. Engelbert Haider -Tirol 2 :0»,1 :03,1 , 1 :0S; 2. Rudi Rietzle - 2 :22, 1 :06, 1 :14 ; 3. Rüdiger Selhrö -TIrol 2 :40,2 ,1 :25,2 , 1 :18. — BDM . : 1. Hildesuse Gärtner , Baden , 1 :17,8 ; 2. Anneliese

Proxauf , Tirol , 1 :22,6 ; Else Roes . Baden , 1 :4g,2 . — BDM .-Werk „ Glaube
und Schönheit " : 1. Rosemarie Proxauf , Tirol , 1 :25,2 ; 12 . Jdi Vorwalluer ,
Salzburg , 1 :42,3 . — Mehrkampfwertung Abfahrisiorlouf der HA . : 1. Engel -
bcrt Haider 6 :32,2 ; 2. Rudi Rietzler 6 :50 ; 3. Herbert Lezur 7 :02,8 . — BDM . :
1. Hildesuse Gärtner 6 :27,2 ; 2. Anneliese Prorauf 6 :28,3 . — Reichssieger
BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit " : 1. Rosemarie Proxauf 6 :21 ; 2. IM
Vorwallner 7 :00,6 .

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

Meisterschaftsspiele
Bade » ;

Endrunde :
SB . Äaldhof — VfB . Mühlburg
Freiburger FC . — . FC . Birkenfeld
VfR . Achern — VfR . Mannheim

Mittelbaden :
Karlsruher FV . — FC . Rastatt
Südwest

Main :
Eintracht Frankfurt — Rotweitz Frankfurt
Opel Rüsselsheim — FSV . Frankfurt ( in Ffm .)
SN . Wiesbaden — Kickers Offenbach

Saarpfal » :
Wormatia Worms — FK . 03 Pirmasens
TTG . 61 Ludwigshafen — Bor . Neunkirchen
Württemberg

Staffel 1 :
Stuttgarter SC . — VfB . Stuttgart
SSV . Ulm — FV . Zuffenhausen

Staffel 2 :
Stuttgarter Kickers — VfL . Sindelfingen
SV '

gg . Cannstatt — Sportfr . Stuttgart
Bayern :
1. FC . Nürnberg — 1860 München
SPVgg . Fürth — Schweinfurt 05
Bayern München — Neumeyer Nürnberg

ausgef .
4 :2
2 :2

S:T

4 :0
2 :3
0 :4

0 :1
1 :2

3 :2
8 :2

5 :2
1:2

4 :2
0 :4
0 :3

Tabelle der badischen Gauliga
SV . Waldhof
Freiburger FT .
VfB . Mühlburg
VfR . Achern
VfR . Mannheim
FT . Birkenfeld

7 :3
7 :5
3 :0
5 :3
2 :5
3 :6

5 :1
4 :2
2 :0
2 :4
1 :3
0 :4

Die Mitte - Elf für Mannheim
Für den ersten Fuhballkampf , den die Bereiche Baden und Mitts

für den 3. März nach Mannheim vereinbart haben , haben die Mitteldeut¬
schen nun ihre Vertretung namhaft gemacht . Die Elf setzt sich aus den
bekanntesten Spielern des SportbereiÄes zusammen : . . . . .Tor - Patzl ( 1. SV . Jena ) ; Verteidiger : Actbum (Zeitz) , Hädicke (1. SV .
Jena ) ; Läufer : Werner <1. SV . Jena ) . Gehlert (Dessau 05) Schweitzer
«.Dessau 05) ; Sturm : Ärxeschik . Simons ( beide Cricket -Vikt Magdeburg ) ,
Trenlel (Dessau OS) , König ( 1. SV . Jena ) , Semmel ^ Thüringen Weida ) .
— Ersatz : Becker ! ( 1. SV . Jena ) .

Badens Fußballelf steht wie folgt : Drayb ( SV . Waldhof ) ; Schneider ( SD .
Walohof ) . Jakob (VfR . Mannheim ) ; Ramge , Heermann ( beide SV

^
Waldhos ) .

Feth ( VfR . Mannheim »; Eberhard ! ( SV . Waldhos ) Franke ( VfB . Mühl »
bürg ) . Erb ( SB . Waldhöf ) , Sing (VfR . Mannheim ) , Gründeroth
Waldhof ) .

Nur zwei Spiele in Baden
Neuer Punldverlusi des Meisiers — Erster Sieg des Freiburger FC.

Die Endspiele zur . badilchen Fußballmeisterschaft konnten am Tonntagum zwei weitere Begegnungen gefördert werden , ein dritte « Spiel — das
Tressen zwischen dem Tabellenführer SB . Waldhof und dem augenblicklich
starken VfB . Mühlburg — mutzte wegen der Unbespielbarkeit des Platzes
ausfallen .

Bemerkenswert an den beiden Spielen des Tages war der erneute Punkt .
Verlust des letztlährigen Meisters VfR . Mannheim , der auch in Achern
nicht gewinnen konnte . Die SSüdbadener waren auf eigenem Gelände , wieder
richtig in Fahrt und erzwangen ein verdientes 2 :2 Unentschieden . Nach zwei
unentschieden ausgegangenen Spielen wartete der Fretburger FT . endlich
im dritten Treffen mit einem Siege auf . Der FC . 08 Birkenfeld , der in
Freiburg sogar eine ziemlich gleichwertige Partie lieferte , wurde mit 4 :2 (2 :1)
geschlagen .

KFV - FV Rastatt 3 . 7
In seinem letzten Punkteheimspiel , datz der KFV . auf dem Platze des

VfB . Mühlburg austrug , konnten die Einheimischen eine hohe Niederlage nicht
verhindern . Die Gäste überfuhren den KFV . einwandfrei , und errangeneinen verdienten Sieg . Die Raftatter , die damit zu ihren ersten Punktenkamen , haben diese dank ihrer forschen und jederzeit einsitzbereiten Spielweisevollauf verdient gewonnen . Sie nahmen den Kampf von Beginn an bis zum
Schlußpfiff ernst und kämpften in allen ihren Reiben aufopfernd . Die Gäste -
elf verzeichnete eine starke Hintermannschaft , in welcher der ehemalige Ratio -
nalspieler Huber hervorstach . Eine schaffensfreudige Läuferreihe stand bin -ter dem Angriff , der durch vorteilhafte Bedienung stets in Schwung gehaltenwurde . Durch zwei gute Flügelleute verschaffte sich der Gästeangriff eine
berechtigte Gefährlichkeit , die auch den Sieg brachte . Die Gäste verloren gegenEnde der ersten Hälfte ihren Mittelstürmer Eimianer durch Platzverweis .Die KFV .-Vertretung hatte zunächst das Pech , ihren rechten Läufer Oberstdurch Verletzung zu Beginn des Kampfes zu verlieren . Ebenso schied gegenEnde der ersten Hälfte Damminger durch Verletzung aus . Wiegandmutzte mit Simianer durch Platzverweis das Spielfeld verlassen . Unter die -
sen Umständen hatte der KFV . es sehr schwer gegen eine mit Energie spie -
lende Gästeelf aufzukommen . Der KFV . zeigte ein sehr schlechtes Spiel . Die

Kurze Sportnachrichten
Badens Ski -Meisterschafte » in den alpinen Wettbewerben ( Abfahrt , undTorlauf ) finden am 3 . März auf dem Leldberg im Schwarzwald statt . DieAusrichtung der Veranstaltung ist der Skizunst Feldberg übertragen .Deutsche Skisp - rtler werden am kommenden Sonniag in Volocz (Ungarn )starten . Unter Führung von C . I . Luther haben die Springer Höll , Krautz ,Freyer und der für den MTV . München startende Norweger Sörensen dieReise in die Karpaten angetreten .
Brasilien und Argentinien trugen in Sao Paulo einen Futzballänderkampfum den Rocca -Pokal aus , der nach verlängerter Spielzeit 2 :2 endete , so datzein neues Spiel notwendig wurde .Die deutsche Fustballmannschast wurde zu ein >.m Landerkampf gegen dteSlowakei am 31 März in Pretzburg eingeladen . Den letzten Kampf inChemnitz am 3. Dezember gewann Deutschland mit 3 :1.Italiens Fußball -Nationalspieter trugen für den Länderkampf gegen dieSchweiz am 3. März in Turin ein weiteres Uebungsspiel au ? . Sie schlugeneine Turiner Auswahl mit 11 : 1. In blendender Form war Mola , der sechsTresser schotz.
Puncee und Mitic , die beiden führenden jugoslawischen Tennisspieler ,kamen in Indien zu neuen S ' egen . Im Endspiel eines Turniers in Madrassiegte Pu .ieec gegen den indischen Tavispokalspieler Ghaus Mobamed mit6 :1, 6 :2, 6 :0. Mit Mitic zusammen gewann er das Doppel gegen GhausMohamed und Savoor mit 8 :6, 3; 6, (1:4, 6 :2

Joe Louis , der Schwcrgewichts -Weltmeiiler der Berufsboxer , wird seinenTitel nach seinem unbefriedigenden Puuktersolg gegen Godoy am 29 . März

Personalveründerungen
Aus de « Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt : Ministerialrat Friedrich M ü t I c r - T r e f z e r bei der Bad .Staatskanzlei zum Ministerialdirektor stn Bad . Ministerium des Innern .Die im Februar 1040 abgehaltene Berwaltuligsassistentenprüf tng haben be -
standen : Behrens Alfred aus Schopfheim , Braun Petrus Wilhelm auS
Schwenningen , Burkhardt Fritz aus sandhausen . Dürr KW aus Eg -
genstein . Ernst Edwin aus Heidelberg, ' G a p p Benedikt aus Ratzenried ,Götz Hermann aus Alteubeim , H a s; l e r jlarl aus Schwetzingen , Herr
Paul aus Basel , H e tz e I Adolf aus pöchst a . M ., Heyl Hermann aus Eg -
genslein , Hornberger Kart aus Bödighe -m , Juli er Kirl aus Karls -
ruhe , K e h r e r Erwin aus Karlsruhe , .>! e u m a i e r Oskar aus Walldürn ,Olb recht Emil aus Mannheim , Peter Robert aus Honstetten , Schnurr
Josef aus Basel , (5 t ckm ü l l e r Alfred aus Maisbach , Vogt Paul aus
Marxzell . Zimmermann Robert ans Liedolsheim .

Ernannt : Oberrechnungsrat Emil Meisinger bei der Bad . Gebäude -
Versicherungsanstalt Karlsruhe zum Finanzrat ; Verwaltungsoberinspektor Lud -
wig Späth bei der Bad . Gebäudeversicherungsanstalt Karlsruhs zum Ber -
waltungsamtmann : die Verwaltungsassistenten Eugen Kuttner beim Land -
ratsamt Lahr , und Eugen Sieger beim Landratsami Stockach ?u Berwal -
tungssekretären ; Angestellter Wilhelm Meiling er bei der Bäder - und
Kurverwaltung Baden -Baden zum Kanzleiassistenlen ; Angestellter Arthur
Münz beim Jugendstift Sunnisheim in Sinsheim zum Erzieher .

Entlassen auf Ansuchen : Verwaltungsinspektor Karl Lücke bei der Landes -
Versicherungsanstalt Baden .

Gestorden : RegierungSassistentin Frida Hurst im Ministerium des Innern .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts :

Ernannt : Ministerialrat Karl Gärtner im Ministerium deS Kultus und
Unterrichts zum Ministerialdirektor daselbst .

gegen den jungen Jonny Paycheck verteidigen . Am 3. April kämpft Mittel -
gewichtS -Weltmeifter Ceferino Garcia gegen seinen Herausforderer Ken Overlin .Mit Riesenbeifall bedacht wurden bei ihrem zweitägigen Auftreten Im Mai -
länder Eispalast unsere Olympiasieger und Weltmeister Maxie He ' ber und
Ernst Baier . Weniger Glück hatte der SC . Rieflersee , der in feinem zweiten
Spiel vom HC . Mailand mit 5 :2 (2 :0, 1 :1, 2 :1) geschlagen wurde .

Allgäuer Skimeister in der alpinen Kombination wurde in Jmmenstadtder Sonthofener Hohl vor Romminger (Skizunft Feldberg ) , während bei den
Frauen Tin ! Ritsch sKleinwalsertal ) KombinationSfiegerin wurde .

Die Reichs -Skiwettkämpfe des NS . Fliegerkorps finden am 2. und 3. MärzIn Zell am See statt , wo kürzlich die Männer des NSKK . kämpften . AuS -
geschrieben sind Abfahrtslauf , Torlauf , Patrouillenlauf und Sprunglauf .Die deutsche Billard -Meisterschast im Dreibandenspiel der Amateure wird
vom 6.- 9. März In Remscheid durchgeführt . Beteiligt sind u . a . der Titel¬
verteidiger Rudolph ( Essen ) , TIedtke ( Düsseldors ) . Pesch ( Köln ) und Joachim
(Berlin ) .

Beim Großen Radballpreis von Hannover am 3. März kommt es zu dem
mit Spannung erwarteten Kampf zwischen dem deutschen Messlerpaar Köping .
Kölln ( Hamburg ) und .den Exweltmeisiern Schreiber und Bleisch (Frankfurtam Main ) . Beide Mannschaften haben ihre Teilnahme zugesagt .

Italiens Leichtathleten haben grotze Länderkainpfpläne . Neben den Treffen
gegen Deutschland , Griechenland , Ungarn , Jugoslawien und der Schweiz ist
noch ein Kamps gegen Brasilien vorgesehen , der im November im 100 000
Zuschauer fastenden Stadion von Sao Paulo vor sich gehen soll . Brasilien
ist bekanntlich die stärkste Leichiathletik -Nation Südamerikas .

Die Großen Preise der UCJ auf Bahn und Siratze , die 1940 die ausfal¬lenden Radweltmeisterschaften ersetzen sollen , werden zwischen dem 1. und
8. September in Mailand durchgeführt .

Die Grostdeutsche Lftlandsahrt wird diesmal die Grotzdeutschlandfahrt im
Radsport ersetzen und in der Zeit vom 2.—15. Juni durchgeführt werden .
Vorgesehen sind 12 Tages -Teiiftrecken mit zwei Ruhetagen .

Da « Wellmeisterpaar Herber/Bater , das in diesem Winter bereits einmal
in Mannheim gastierte , wird am 10. März erneut im Mannheimer <Sii --
stadion Friedrichspark sein grotzeS Können zeigen .

Ter Bochumer Walter Lohmann war auch am SamStag wieder der Mata¬
dor der Deutschlaudhalle . Er siegte im Endlauf der Dauerrennen vor Stach .
Ebmer und Schön . Severgnini und Heimann kamen nur in den Troftlauf .
Meister Gerhard Purann war bei den Amateuren siegreich .

Heinrich Henkel verlor beim deulsch -dänischeu Hallentenniskampf in Kopen¬
hagen erneut gegen den dänischen Meister Anker -Jakobfen , der am Vortage
bereits Roderich Menzel besiegt hatte .

Unenischieden — 1 :1 — endete der Endrundenkampf zur deutschen EiS -
Hockeymeisterschaft zwischen der Düsseldorfer EG . und dem ST . Rietzerfee , der
am Sonntag nachmittag in Düsseldorf ausgetragen wurde .

Münchens Schwerathleten veranstalteten einen Abend zugunsten des WHW .Bei den Ringern , die ihre Vertreter sür den Slädte ' ampf gegen Stuttgart
ermitteilen , machte Ehrl den besten Eindruck . Olympiasieger Manger war
bei den Gewichthebern außer Form . Er verzeichnete im Stoßen bei 300 Pfd .
drei Fehlversuche . Gut waren die Leistungen von JSmayr , Schuster und
Schattner .

Lou Ambers , der Wellmeister im Leichigewicht -BerufSboxen , besiegte In
Newyork in einem Zehnruudenkampf den Weltergewichtler Al Davis nach
Punkten .

In Bayrifch -Zell gewann im Kampf um die „ Silberne Tanne " der
Oberammergauer Bierprigl den 3-Klm . -Langlauf in 1:55 Mtn . Bei den
Frauen siegte Mimmi GuggenmooS (Bayrisch -Zell ) in 2 :27 vor LiSl Roth
(Partenkirchen ) .

Hintermannschaft brachte kein - Bälle vcr . sie zeigte sehr schwache Abwe ? ».
Auch die Läufer und Stürmer kamen durch ihr allzuvieleS Dribbeln »u
keinen Leistungen . Lediglich Schwörer fiel angenehm auf . Säuberlich -Grotztn .
gen war energisch und sicher .

Die erste Hälfte des Treffens brachte den Gäste einen 1 :2-Halbzeitsührung .
Bis zur 30 . Minute batten sie durch Reutter und Eckelt einen 0 !2-Vorsprung
geholt und führten das Spiel leicht überlegen durch . AIS der KFV . durch
DammingerS Elfmeterschuß die Partie aus 1 :2 stellen konnte , wurde der
Angriff lebhafter durchgeführt , aber Rastatts Hintermannschaft klarte jeder¬
zeit die Lage . Die zweite Hälfte brachte dem KFV . wieder durch einen Elf -
Meterschuß von Damminger in der 55 . Minute den Gleichstand 2 :2. Die Gaste
ließen sich aber durch diesen Erfolg nicht aus der Ruhe bringen und erzielten
durch Eckert in der 63 . Minute das 2 :3 und sieben Minuten später durch
denselben Spieler das 2 :4. Durch Rupp Holle der KFV . in der 73. Minute
ein Tor auf . das die Gäste aber im sofortigen Gegenstoß wieder ausglichen .
3 :5. Von nun an waren die Gäste dem KFV . klar überlegen und schössen
noch durch ihren Linksaußen bis zum Schluß zwei weitere Tore . 3 :7.

Dir Mannschaften standen wie . folgt : R a st a t t : Merkel ; Jung . Huber :
Eckert , Boschert , Greiser ; Reutter . Eckert , Simianer , Kiefer . Grösse ! . K F V»
Burgstahler ; Rösch . Damminger ; Oberst , Silbernadel , Arnold ; Schworer ,
Rapp . SIeimle , Morlock , Wiegand . ,

Ersaftgeschwächter VfR rettet einen Punkt
« fR . Acher » — VfR . Mannheim 2 :2

Zu dlefem Spiel mußlen die Mannheimer allerdings mit reichlichem Ersatz
antreten , sanden aber in Achern einen sehr starken Gegner vor . was Ml 9 :2«
Eclbaltverhältnis zu Gunsten der Einheimischen zum Ausdruck kommt Bei den
Gästen standen von der etatmäßigen Mannschaft nur der Torhüter Better .
Rohr in der Läusrreihe und Striebinger II im Sturm . Sonst waren es durch ,
weg junge Leute . Wenn der TsR . Mannheim einen Punkt in Achern holen
konnte so verdankt er ihn in aller erster Linie seinem überragenden Torhüter
Vetter,

'
welcher die unglaublichsten Sachen hielt und Acherns Sturm vor eine

schier unlösbare Aufgabe stellte . Bei den Mannschaften gefiel die flotte und
exakte Spielweise . Achern war ebenfalls tn einer sehr guten Verfassung _

fe«
hatte in den Brüdern Brecht im Sturm die treibenden Kräfte Die Hinter .
Mannschaft schlug sich ausgezeichnet . Schiedsrichter MooS -KarlSruhe leitete
das Spiel korreit . In der ersten Halbzeil - erlebten . die 1500 Zufchauer ^

et« "
geradezu Srainatischen Verlaus . Blitzschnell wechselten die Sttu - tionen und
in einem kaum glaublichen Zeitmaß wurden beide Tore w °« lelnd bedroht .
Zuerst aber kam Achern in Führung . Perego war der Schütze ! des > Führungs .
IresferS . Dann aber glichen die Gäste durch den LtNkSautzen Schwarz aus .
Nach der Pause war Achern lange Zeit im Vorteil , konnte dann aber die
Führung , welche von Dauer für die Gäste geschossen ^ " ^de nicht ver .
hindern . Zuletzt brachte Brecht I durch tauberen Schutz den Ausgleich zu .
stände . Die letzten Minuten fahen Achern stark im Angriff .

Freiburger FC — FC 08 Birkenfeld 4 : 2
Nach zwei unentschiedenen Begegnungen kam der Freiburger FC . im drit¬

ten Endspiel zum ersten Sieg . Der FC . ^ . B ^ kenfeld wurde mit 4 2 ( 2 .1)
ziemlich klar geschlagen , obwohl er keine schlechte Leistung bot . Aus beiden
Seiten waren die Hintermannschaften die stärksten Mannschaftstelle . Eine
halbe Stunde lang wogte das Spiel hin und h^r . dann endlich wurde Frei -
bürg leicht überlegen . In der 28 . Minute schotz Lichty auf Vorlage von Roser
das Führungstor , während Birkenselds Mittelstürmer Dingler in der 40. Mi -
nute ausgleichen konnte . Bereits zwei Minuten darauf hatte Linksaußen
Bauer , der von der Milte aus durchgegangen war , mit einem Alleingang
Erfolg und Freiburg führte 2 :1. Nach dem Wechsel verschärfte Freiburg das
Tempo . Roser erhöhte schon in der 57. Minuie aus 3 :1 Der linke Verteidiger
der Gäste Dingler holte aber wenig später aus 3 :2 auf Der . luSgleich
blieb jedoch den Gästen versagt . Im Endkampf waren die Freiburger glück-
licher und erzwangen durch einen weiteren Tresser von Llchty einen noch sehr
sicheren Sieg . — 2000 -Luschauer , Schiedsrichter Baas (Offenburg ) .

Freundschaffsspiele
FC . Siidsiern - Olympia Hertha 12 :0

In einem Freundschaftsspiel standen sich obige Gegner gegenüber . Die
Südstern -Mannschaft , die in letzter Zeit unter dem bewährten Training des
Hauptlehrers Schadt steht , hat sich zu einer hervorragenden Elf heran -
gebildet : die sich überall sehen lassen kann . Nur wenig - Zuschauer wohnten
dem Spiel bei , in dem von Südstern gute Leistungen gezeigt wurden . Süd .
stern konnte -» ie sonst kampfkräftige Mannschaft der Gäste klar schlagen und
damit den hkben Sieg erringen . Das Ergebnis zeigt am besten von der
großen Ueberlegenheit , mit der die Südstern -Els dieses Spiel durchgeführt
bot und in dem sich vor ollem der Sturm als beste Reihe der Mann ,
tchaft erwies , der in regelmäßigen Abständen schön herausgearbeitete Tor -
gelegenheiten krönend abschotz . Für Olympta -Hertha reichte -S noch nicht
einmal zum Ehrentor .

FV . Oaxlanden — Spvg . Durlach -Aue 1 :2
Im Taxlander Kleinstadlon standen sich diese alten Bezirksligtsten im

Privatspiel gegenüber . Daxlanden war gezwungen , das Spiel mit starkem
Ersatz durchzuführen und dies machte sich im Verlauf des Spieles deutlich
bemerkbar , während bei den Gästen , die ebensalls nicht in voller Besetzung
antrat , kein schwacher Punkt zu sehen war . Mit dem Anspiel setzt sofort
ein temperamentvoller Kampf ein . Beide Mannschaften wurden vor dem
Zor sehr gesährlich . Taxlanden war zuerst leicht überlegen und erzielte den
Führungstreffer . Aber noch vor der Pause gelang es Durlach -Aue den Aus .
gleich herzustellen . In der zweiten Hälfte setzten die Platzherren alles daran ,
um in Führung zu kommen , aber ohne Erfolg . Dagegen gelang eS den
Gästen durch ein weiteres Tor in Führung zu gehen und den knappen
Siez sicherzustell « .
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande

Schwarzwalö.
Z Bad Dürrheim : Guter Abschluß . Bei ihrer Hauvt -

Versammlung berichtete Sie Milchgenossenschaft Bad Türrheim
von fortschrittlicher Arbeit und guten finanziellen Erfolgen .
Sie zählt jetzt 118 Mitglieder und kam auf einen Jahres -
umsay von 564 832 Liter Milch . Im Vorjahr war der Umsatz
515 Liter . An die Zentrale wurden 2S8 149 Liter Milch
abgeliefert , im Borjahr 235 028 Liter . Bücher und Kasse sind
ordnungsgemäß mti > pünktlich geführt worden . To konnten
Vorstand und Ausn ^ tsrat entlastet und der Jahresabschluß
einstimmig genehmigt werden . Der Reingewinn wurde dem
Reservefonds und den Bctriebsrücklagen zugewiesen . Wieder -
gewählt wurden , satzuugsgemäß ausscheidend , Mathäus Stroh -
meier in den Vorstand und Johann Hirt II als AufsichtSratS -
Vorsitzender .

§ Billmgen : Zwischen Baar und Schwarzwald .
Zum erstenmal wurde bei uns der Wintersporttag der Be -
triebe im Skigebiet von St . Georgen durchgeführt . Nahezu
30 Mannschaften nahmen am Langlauf teil . Die beste Zeit
lief die Mannschaft von T . Baeuerle Söhne , St . Georgen
Erste im Durchschnitt wurde die Mannschaft von Math
Baeuerle , St . Georgen , Erste in der FrauenMannschasi
Kienzle - Apparate - Bau - A . G . , Billingen . — Die bewährte Lehr -
arbeit im Obstbau und in der Bienenzucht wird auch jetzt
wieder verstärkt aufgenommen . — Ein bekannter Förderer
des Trachtenwesens in Baar und Schwarzwald , Schriftleiter
a . D . Christian L e ch n e r sVillingens konnte seinen 70. Ge -
burtstag feiern . — Die älteste Einwohnerin von Buchenberg ,

praktische Verwirklichung des neuen Unterrichtsgruudsatzes
gezeigt werden . Strittige Fragen aus dem Berwaltungs -
betriebe wurden anschließend geklärt .

st. Knppenheim : Kleine Notizen . Unter den Ver -
anstaltungen der vergangenen Woche sind besonders das
Wehrmachtskonzcrt und der „Kraft - durch - Freudc " -Abend her -
vorzuheben . — Tie Werbeaktion sür die Volksgasmaske war
hier von einem kaum erwarteten Erfolg gekrönt . Nahezu alle
in Frage kommenden Volksgenossen haben sich zur Abnahme
verpflichtet . — Hauptlehrer A . Schneiderhan und Frl .
Hauptl . Walz wurden mit dem Trcudienstehrenzeichen für
ZSiäbriaen Tchu 'dienst ausgezeichnet .

bf . Kappelrodeck : Heimabend der NT - Frauen -
fchaft . Der Heimabend der NS - Frauenfchaft — Deutsches
Frauenwerk — im Kaffeee Knapp » war sehr lehrrreich und
unterhaltend . Die Frauenschaftsleiterin Pgn . Th . Schneider
behandelte das Thema „ Frauen als Kameraden ihrer Man -
ner in großer Zeit " sehr anschaulich . Frau Limmer , Leiterin
der Abteilung Haus - und Volkswirtschaft , sprach vom spar -
samen Haushalten mit Kleidern , Schuhen , Lebensmitteln und
gab noch manche Anregung mit auf den Weg . — Tie Samm¬
lung am Tag der Tentschen Polizei hat hier alle bisherigen
Sammelergcbnisse weit übertroffen . — Die NS - Gausilmstelle
zeigte den bekannten Film „Pour le meritö mit neuester
Wochenschau und hatte ein übervolles Haus .

b . Lberachern : Ehrung . Posthalter Anton Ruh erhielt
dieser Tage vom Führer und Reichskanzler als Auerken -
nung für 25jährige treue Dienste das silberne Treudienst -
Ehrenzeichen verliehen .

SWaden und Seriirhcin
ll . Hammereisenbach : AlbinKromer f . Im 76. Lebens ,

jähr starb der im weiten Umkreis hochgeschätzte Sägewerks -
besitzer Albin K r o m e r .

me . Lausenburg : Brand . In her ehem . Kernten Fabrik
die vor kurzem durch Kauf an die Firma Hummel Söhne
übergegangen war , brach ein Brand aus . Der mehrstöckige
Mittelbau , der zur Zeit zu Wohnungen umgebaut wird ,
brannte vollständig aus . Die Feuerwehren von Binzgen
und Lausenburg , sowie die Ueberlandhilfe her Amtsstadt
Säckingen , die mit ihrer starken Motorspritze gekommen
war , waren bei den Löscharbeiten tätig . Man vermutet , daß
der Brand durch einen zum Austrocknen der neuhergerich¬
teten Räume aufgestellten und stark geheizten Oesen entstan -
den ist , besonders deshalb , weil schon vor einigen Wochen aus
derselben Ursache ein kleiner Zimmerbrand entstanden war .
der aber gelöscht werden konnte , bevor größerer Schaden
entstand .

»ar und Seekreis
Alt -Langbäuerin Christine Lehmann , konnte ihren 86.
Geburtstag begehen . — Zu ihrem 40jährigen Bestehen sah
die Feuerwehr Tennenbronn ihre Kameraden zu einer Feier
beisammen , in der vor allem die bewegte Geschichte der
Wehr mit dem Großbrand von 1961 wieder auflebte . — Die
bekannten Schiiler -SkiwettlSufe von Tchönivald . ein bekann -
tes Sportereignis des Schwarzwaldminters , begingen vor
kurzem ihr SOjäHriges Bestehen .

Konstanz : D i e besten Schützen . Der Mannschaft der
Schützenqesellschaft Paradies OS ist « 8 im Stödte - r^ernwett -
kampf . Ortsklasse C (20 000 bis 100 000 Einwohners aelunaen .
innerhalb Großdeutschland den ersten Platz im militärischen
Anschlag mit 2336 Ringen zu belegen . Die nachfolgenden
Sieger erreichten weit weniger Ringe .

Alls RlMmmbitten
De » Verletzungen erlege «

Muudenheim , 26. Febr . Ter 80jährige Landwirt Ludwig
Wetze l aus Mutterstadt , der bei einem Spaziergang aus der
Schifserstadter Straße unter ein entgegenkommendes Auto
geraten war . ist im Muudenheimer Krankenhaus einem schwe-
ren Schädelbruch erlegen .

*

Hachenburg : 2 0 tote Meisen . Ein Landwirt von hier
fand in seiner Scheune etwa 20 tote Meisen aus . die vor
Kälte und Hunger ums Leben gekommen sind.

Au§ Norbbaben
Ivo Jahre Klengasstalt

Muda «, 26. Febr . Dieses Jahr kann die Kienganstalt auf
«in 100jähriges Bestehen zurückblicken . Sie versorgt die badi -
schen Forstämter von Konstanz bis Wertheim mit Nadel - und
Laubholzsamen . Die Klenganlage ist von Dezember bis Mai
alljährlich im Betrieb . In dieser Anstalt werden durch Schüt -
teln von gedörrten Tannenzapfen Samen gewonnen . Ter ge-
wonnene Samen wird in Säcke gefaßt und versandt .

Schlubfeier der Landwirtschaftsschule Bruchsal
hp . Bruchsal , 26. Febr . Die Landwirtschastsschule Bruchsal ,
nun schon durch 18 Jahre hindurch segensreiche Arbeit ge -

leistet hat durch die Heranbildung von jungem , tüchtigen bau -
erlichen Nachwuchs , beendete mit einer von Vorträgen und
Liedern durchzogenen , ansprechenden Zchlutzicier im Gasthaus
zum „Wolf " ihr Schuljahr . Landwiriichastsrat Bausch als
derzeitiger Leiter der Schule , umriß nach der Begrüßung der
Anwesenden , unter denen man die Vertreter der Ttadt . des
Reichsnährstandes , der Schulen und verschiedene Ortsbauern -
führer sah . die Arbeit der Schule , die allen Schwierigkeiten
zum Trotz durch die Beihilfe von Stadt , Reichsnährstand .
Landgemeinden und der tätigen Unterstützung der Kollegen ,
die den zur Wehrmacht eingezogenen Leiter der Schule . Land -
wirtschastsrat Noe vertreten , geleistet werde » konnte . Der
Redner hob den guten Besuch der Schule , 37 Schüler im ersten
Kurs und 24 Schüler im zweiten KurS und den anzuerken¬
nenden Fleiß der angeehnden jungen Bauern hervor und gab
ihnen als Richtschnur sür alle Zukunft das Wort Pflichterfül -
lung mit auf den Weg . Pflichterfüllung gegen Eltern und
Geschwister , Nachbarn , Dorf - und Volksgemeinschaft , dadurch
die Aufgaben des Reichsnährstandes miterfüllen helfend .

♦
Dölesberg sbei Wertheiml : 100 Jahre alt . Landwirt

Josef Anton Bäth feierte seinen 100 . Geburtstag . An dem
gleichen Tage feierte fein Sohn den 65. Geburtstag .

e . Eberbach : Kurz gemeldet . Am Donnerstag wird
hier durch Vermittlung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "

, Ortsgruppe Eberbach , die Variet «?-Bühne Ingo
gastieren . Die Veranstaltung , die in der städtischen Turnhalle
stattfindet , sieht ein reichhaltiges Programm vor . — Frau
Sophie K eitel . Witwe , wohnhaft in der Robert -Wagner -
Straße , konnte ihren 75. Geburtstag feiern . Tie Hochbetagte
ist noch sehr rüstig . — In Neckargerach konnte Frau
Emilie Hör nung , Witwe , von der bekannten Hornungs -
mnhle , ihren 80. Geburtstag seiern . Ter Hochbetagten wur -
den besondere Ehrungen zuteil . — In Beerfelden fand
durch das Tierzuchtamt Darmstadt eine Zuchtviehköruug für
dic Gemeinden des Oberzent statt . Die Tiere wurden gleich -
zeitig zum Verkaufe angeboten , und mehrere Gemeinden er -
warben Faseltiere .

gh . Unterschwarzach : Jubiläum . Dieser Tage feierte
OrtSgruppenleiter Karl Günther ein zweifaches Ju -
biläum . 30 Jahre find vergangen , seit Karl Günther in die
Firma Heinrich Töbert , Peitschen - und Ricmensabrik , hier ,
eintrat und seit dieser Zeit die Buchhaltung der Firma
übernahm . Gleichzeitig sind es 30 Jahre her , daß der
Jubilar aus seiner westfälischen Heimat in unser Dorf kam .
Während des Weltkrieges stand er als Kriegsfreiwilliger im
Feld und kehrte nach Beendigung des Krieges wieder in
seinen Zivilberuf zurück . Karl Günther war einer der ersten
Mitstreiter für die Idee Adolf Hitlers und übernahm nach
der Machtübernahme das Amt eines Zellenleiters der
NSDAP . Bei der Erhebung der Zelle zur Ortsgruppe wurde
er als OrtSgruppenleiter eingesetzt .

fr . Osterburken : Fränkische Notizen . In Schlotzau
vollendete der Ortsälteste Adolf Hemberger dieser Tage sein
88. Lebensjahr . Im Weltkriege standen alle seine Söhne
an der Front , während er die verwaiste Bürgermeisterstelle
verwaltete . In Schlotzau lel ' en noch sieben über 80 Jahre
alte Personen . — In Schweigern feierte das Ehepaar Phi -
livp Herrn das Fest der goldenen Hochzeit , wozu ihm von
Partei - , Gemeinde - und Vereinsseite aus Ehrungen zuteil
wurden . — In Winzenhosen konnte der stellvertretende Bür¬

Sübeme Jnilialen
Kriminalroman von Franz Wendelmuth

81. Fortsetzung Covvright Eden -Verlag . ® . m . 9 . Berlin 53 . 82.

„ Mein Gott !" murmelte sie.
Weuzloff machte Anstalten , sich zu erheben , doch Jane hielt

ihn mit leichtem Druck zurück . „Ich höre gerade , daß ein ^ s
der Mädchen zur Tür geht ."

Auf der Diele erhob sich ein halblautes Ttimmengemur -
mel . Dann kamen eilige Schritte auf die Tür zu . Mit einem
Ruck erhob sich der Baron . Die Sehnen seiner Arme strafften
sich. Die Rechte umspannte in der Hosentasche den Schaft sei -
nes Revolvers .

Dann wurde die Tür aufgerissen , und Frau Gitta Bal -
ham stand im Zimmer .

Sie war das Bild einer reifen , schönen Frau . Oder sie
wäre es , dachte Wenzloff , wenn ihr Gesicht in diesem Augen -
blick nicht von einer ohnmächtigen Wut verzerrt wäre .

Die zarten , schlanken Hände waren zu Fäusten geballt ,
die sie , kaum Satz sich die Tür hinter ihr geschlossen hatte ,
in GesichtShöhe hob und sie dann mit einer nachdrücklichen
Geste wieder herabfallen ließ .

„Tas ist gemein !" schrie sie mit einer durchdringenden ,
schrillen Stimme .

Sechs . Menschen starrten die schöne zornige Frau an . Kei -
ner rührte sich , keiner sagte ein Wort . Es war , als ob ein
Dämon in das Zimmer getreten wäre und sie alle verhext
hätte .

„Das ist Erpressung !" schrie Frau Balham von neuem .
Forster war der erste , der sich wieder zurecht fand . Er er -

hob sich und ging seiner Schwägerin mit einem sassungs -
losen Gesichtsausdruck entgegen .

„Möchtest du uns zunächst erklären , was dieser Austritt
zu bedeuten hat ?" sagte er stirnrunzelnd .

Ein lautes , hysterisches Lachen war die Antwort . Dann
nestelte sie ihr Handtäschchen auf , zog einen mit Maschinen -
schrist geschriebenen Brief hervor , den sie mit hastig vorge -
streckte ! Hand dem jungen Mann unter die Nase hielt .

„Willst du etwa leugnen , daß dieser Wisch von euch ge-
schrieben wurde ? " rief sie aus .

Forster griff verwirrt nach dem Schreiben und entfaltete
es . In seinen Zügen malte sich grenzenloses Erstaunen , als
er las :

germeister Pg . Weinberger 21 kinderreichen Müttern das
Ehrenkreuz überreichen .

Sandtorf ib . Mannheims : Aus Sand wurden Blu -
m e n . Die Bahnstation Tandtorf hat mit der Einführung des
neuen Fahrplans ihren Namen geändert . Sie hat jetzt den
weitaus idyllischeren Titel „Mannheim - Blumenau " erhalten .

Miinzesheim : Güteverbesserung des Tabaks .
Bei der Tabokverwiegung . die für 1939 die schöne Menge
von 1100 Zentnern ergab , zeigte es sich . nne günstig der im
vergangenen Sommer erstellte Trockenschuppen ans den
Tabakpreis einwirkte Ohne ihn dürften die erzielten Zu -
schlägt kaum erzielt worden sein .

Bruchsal : Schöne Ehrung . Polizeibeamter a . T .
Georg Häfele konnte seinen 80. Geburtstag begehen . Zu
diesem Tag erhielt Häfele , der seit 46 Jahren dem Krieger -
bund angehört , ein Glückwunschschreiben des NT - Kri ^ er -
bundes . worin ibm für seine langjährige Zugehörigkeit herz -
lich gedankt wurde .

Mitteldadticke RunMau
Aus dem Gerichtssaal

Bühl , 26. Febr . Wegen erschwerten Jagdoergebens wurde
vor dem Bühler Einzelrichter der L . Sch . aus G . zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Tch . war am 24. Januar
in der Morgenfrühe von einem Jagdhüter überrascht wor -
den , als er ein Tellereisen auf einem Krautacker stellte . Sch . ,
der nicht etwa aus Not , sondern aus Jagdleidenschaft ge -
handelt hatte , gab zu , in der Nacht zuvor schon einen Hasen
gefangen zu haben . Bei der Haussuchung sand sich ein zer -
legbareS Flobertgewehr , sowie Munition vor .

Wegen Betrugs im Rückfall in drei Fällen erhielt der
schon vierzehnmal vorbestrafte Otto Höppner eine Gesäng -
nisstrafe von vier Monaten , abzüglich einen Monat Unter -
suchungShaft . Höppner hatte in seiner Alkoholsucht in einer
Wirtschaft in Freistett Zechbetrng verübt , außerdem das
Fahrrad des Wirts , das er augebuch kaufen wollte , in
Achern sür eine Schuld von RM . 8 .— verpfändet .

♦
st Rastatt : Tagung derSchulmänner . Im Rat -

Haussaale fand eine Arbeitstagung des NSLB . statt . Ober -
schulrat Gärtner hielt ein größeres Referat über wehr -
geistige Erziehung . In zwei kurzen Lehrproben sollte die

Man wird gut daran tun . Erb - und Bersorgungs -
ansprüche an die Familie Balham - Gregg nicht geltend
zu machen , da sich die Interessenten im Besitz von Brie -
fen befinden , dic den Beweis für jahrelang begangenen
Ehebruch von Frau Gitta Balham erbringen , 5o daß
jeder Anspruch mit Erfolg angefochten werben kann .

Familie Balham - Gregg .
„Tu wirst hoffentlich niemals im Ernst angenommen

habe » , daß diese ekelhafte Sudelei von einem von uns stam -
men könnte " , sagte Forster kalt und gab ihr den Brief mit
spitzen Fingern zurück .

Voller Haß sah sie ihn an . Tann hob sie die Schultern .
„Ich wüßte wirklich nicht , wer sonst Interesse daran haben
sollte , mir einen solchen Brief zu schreiben !"

„Ich weiß übrigens nichts von derartigen Briefen , '>on
denen hier die Rede ist "

, fuhr Forster fort .
„Deine Geschwister etwa auch nicht ?" höhnte sie .
Mit einem Gefühl aussteigenden Ekels wandte Forster

sich ab . „ Wenn du uns besser kennen würdest , müßtest du ein -
sehen , wie lächerlich dein Verdacht ist , Gitta "

, sagte er . „Ich
habe dir mehr als einmal erklärt , daß niemand von unS
daran denkt , dir deine Ansprüche streitig zn machen !"

„Gestatten Sie , daß ich mir den bewußten Brief einmal
ansehe "

, schaltete Wenzloff sich ein .
„DaS ist Baron Wenzloff , der sich erboten hat . das Ge -

heimnis um Richards Tod zu lösen . Ebenso das Verbrechen
an Christa . Weißt du es schon ?" fragte Förster ernst .

Frau Balham senkte jäh die Äugen . „Gott , die Aermste ' ,
seufzte sie und versuchte , ein paar Tränen hervorzupresien .
„Natürlich weiß ich es , alle Zeitungen sind ja voll davon ."
Sie reichte Wenzloff den Brief . „Sie werden mir sicher recht
geben , wenn ich sage , daß kein Mensch außer den Balhams
ein Interesse daran hätte , mir diesen Brief zu schreiben ."

„Das kann man nicht so ohne weiteres behaupten , ^ ran
Balham " , entgegnete Wenzloff . „ES gibt merkwürdige Men -
schen in der Welt . Ich hörte einmal von einem Mann , dem
es eine wahre Wohltat war . wenn er Briefe mit den un -
flätigsten Beschimpfungen an harmlose Leute , die ihm nicht
das Geringste getan hatten , ja , die ihn nicht einmal kannten ,
abschicken konnte . — Im übrigen . . .

" Er prüfte kurz das
Schreiben , dann fuhr er fort : „ Wenn ich eine höchst delikate
Frage an Sie richten darf : Besteht die Möglichkeit , daß kich
von Ihnen geschriebene Briefe in unrechten Händen be -
finden ? "

Gitta Balham schwieg bestürzt .
„Nun "

, fuhr Wenzlosf rasch fort , „Tie brauchen mir ja
nicht zu antworten . Eine Frage : besitzen Sie eine Schreib¬
maschine , Herr Balham ?"

„Allerdings "
, sagte Forster , „sie steht in der Bibliothek ."

„Und ist sie jedermann zugänglich ?"

„Natürlich . Jeder , der sich im Hause befindet und der Lust
hat , kann darauf schreiben ."

„Ist es eine Remington ?"

,^ a , das stimmt ."
Wenzloff warf dem jungen Mann einen Blick zu . „Dieser

Brief ist nämlich aus einer Remington geschrieben worden .
Darf ich die Maschine einmal sehen ?"

Forster Balham nahm plötzlich eine ablehnende Stellung
ein . „Warum ? " fragte er brüsk .

„Ich untersuche nicht diese Briefassäre , sondern einen
Mordfall "

, sagte Wenzloff ein wenig schärfer zu dem jungen
Balham .

In Forsters Augen glomm leises Verstehen auf , als er
fragte : „ Sie meinen , daß das eine mit dem anderen zu tun
hat ? "

„Ja , das meine ich !"
Wenzloff folgte Forster in die Bibliothek , wo sie den schla-

senden Inspektor aus seiner Ruhe aufschreckten . Verstört
starrte Gander auf die beiden Männer , die sich so eingehend
mit eiper Schreibmaschine beschäftigten .

Wenzloff spannte einen Bogen Papier ein und tippte
einige Worte , indem er hastig ein paar typische Buchstaben -
schlage aus dem Brief benutzte . Nachdem er die beiden Schrif¬
ten aufmerksam verglichen hatte , erklärte er :

„Ein Sachverständiger würde die Schriften auf photygra -
phischem Wege vergrößern und ohne Zweifel zu demselben
Ergebnis kommen wie ich : Der bewußte Brief ist mit dieser
Maschine geschrieben worden !"

„Aber das ist doch unmöglich !" stotterte der junge Mann
verblüfft .

Wenzloff zuckte die Achseln . „Dic Tatsache steht ganz außer
Frage , wenn ich damit auch nicht behaupten will , daß der
Bries von einem der Ihrigen geschrieben worden ist."

„Sondern ?"

„Man kann einen Tritten annehmen , der mit dem Schrei -
be » ein « ganz besondere Absicht verfolgte ."

„Was für ein « besondere ?lbficht ? "

..Tas weiß ich leider nicht "
, sagte Wenzloff .

Dann klärte er Gander in kurzen Worten über den Vor -
fall auf .

Ter Inspektor zuckte die Achseln . „Da es sich nicht um eine
direkte Erpressung handelt , ist es eine Privatsache , dic mich
nichts angeht . Wieso Sie annehmen , daß der Brief etwas mit
den Morden zu tun haben soll , verstehe ich nicht . Wünsche
Ihnen viel Glück , wenn Sie Lust verspüren , das herauszu -
tüfteln !" Sortjetzung jolgt
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Blick über die Stadt
Auyend unö GeflüyelHUÄ!

Die Kreisfachgruppe6 des Reichöverbanöes deutscher Klein -
tierzüchter hielt am gestrigen Sonntagnachmittag im Gast -
Haus „Zum goldenen Hirsch" in Karlsruhe - Mühlburg ihre
Kreisversammlung ab . Nach der Begrüßungs - und Eröff¬
nungsansprache des Kreisführers August Nagel sprach überdas Thema „Jugend und Geflügelzucht " KreisjugendführerAlbert Bruch . In seiner Nede stellte er heraus , dah schonbei den kleinsten Kindern Liebe zu unseren Haustieren vor -
banden ist , was sich wiederum im Verhalten der Tiere zuden Kindern widerspiegelt . Seine Anregung , innerhalb der
einzelnen Bereine Jugendgruppcn zu gründen , schlug Wur - I
zeln , so daß man mit Berechtigung hoffen kann , daß die Ju - |gend mit Interesse Geflügelzucht betreibt .Einer Einladung des Geflügelzuchtvereins Karlsruhe - I
Mühlburg folgend , besuchten die Zuchtfreunde im Anschlußan die Versammlung gemeinsam die Ausstellung der B r u t-ei er schau dieses Vereins , die in der Gaststätte „Zum Rhein -kanal " durchgeführt wurde . Bunte Tafeln veranschaulichtendas vorher Gehörte unö Statistiken zeigten , was für ein
Mehrbetrag an Eiern in Deutschland durch Geflügelzucht inden letzten Jahren erreicht wurde . -el.

Anregungen für einen WoOenkülkenzette!
vom ?6 . 2 . bis 3. 3. 1040.

Montag : morgens : Grießbrei mit Aevs- ln, Butterbrot : mittags : Salz -
karwffeln , WeiHlrautbraten , Tomatensoße : abends : Bratkartoffeln und Butter -mild ).

Dienstag : morgens : Milchmalzkaffee, Marmeladenbrole : mittags : Kartoffel-drei mit bavrifchen LeberNölen ; abends : Aufgebratenen Kartoffelbrei mitResten von Knödeln .
Mittwoch: morgens : Buttermilchful pe , Vollkornbrot : mittags : BrauneKrautsubpe , Abgelchm-ilzte Schnupfnudcln . Zwiebelsoße : abends : Backblech -kartoffeln , roher Kobirübenfalat , deutscher Tee.
Tounerstag : morgens : Milsle aus G - unkernfchrot, Obst , Vollkornbrot:mittags : Wirsing im Beigusz, Schaienkartoffelu Rindsbraten ; abends : Lauch-

kartoffeln , Reste vom Mittag , Butterbrot , Pfefferminztee .
Freitag : morgens : Geriebe , e » elkrüben und Aepfel, Vollkornbrot, Butter :mittags : Gemüsesuppe , Dampfnudeln , Dörrobst ; abends . saure Gurkenkar -toffeln . Apfelschalentee.
Samstag : morgens . Geröstete Roggenmehlsuppe, Vollkornbrot: mittags :Diffc Nudelsuppe mit Gemiiseeinlage : abendS : Warmer Kartoffelkrautfalat mitl 'icr Wurst , Brombeerblöttertee ,
Sonntag : morgens : Malzkaffee, Bienenstich mit Haferflocken: mittags : Weck-

suppe aus Kloßbrühe , Thüringische Kartosselklöße, Sauerbraten : abends :Hagebuttentee : Wurst und Käse, Butter , Vollkornbrot .

Georges Boulanger spielt auf / Kenallsftürme durchbrausen
die dichide »ek »e KettlmUe

Es ist zwar nur ein kleines Orchester , das den weltbe -
rühmten rumänischen Meistergeiger und Komponisten Geo.r -
ges Boulanger auf seinen Gastspielreisen durch alle Länder
begleitet . Es sind nämlich außer dem Meistergeiger nur fünf
Mann , aber alle fünf Musiker von Format , von denen jeder
verschiedene Instrumente virtuos beherrscht . Es sind dies
Pepi Hub er (Violine , Saxophon , Klarinette ) , Bruno
Pflaum iCello , Trompete ) , Erich Schinske (Klavier ) ,
Bruno Klibor (Violine , Akkordeon ) , Wilhelm Gösch
( Schlagzeug , Violine , Gitarre ) . Ein Quintett , das nicht nur
imstande ist , gute und geschmackvolle Unterhaltungsmusik zu
machen, sondern auch in einem eigenen „Stil " und eigenen
Bearbeitungen mit musikalischen Spitzenleistungen aufzuwar -
ten . Ein besonderes Wort der Anerkennung verdient Pepi
H u b e r , der als Kapellmeister und Komponist auch noch
einige Proben seiner großen musikalischen Vielseitigkeit durch
famose Wiedergabe einiger eigenen schmissigen und glänzend
gespielten Kompositionen am Flügel servierte .

Den Haupterfolg erntete aber natürlich Georges Bou -
langer selbst, ein Meister der Geige , dessen technische Vir -
tuosttät und hervorragende Vortragskunst das Publikum zu

wahren Beifallsstürmen begeisterte . Die Frage , was er
spielt , ist dabei von untergeordneter Bedeutung, ' hier ist
allein entscheidend, wie er spielt . Boulanger läßt seine
Geige nicht nur weinen und singen , er zaubert auf seinem
herrlichen Instrument Töne , Läufe , Piecicatos , hervor , die
einfach staunenswert sind. Neben schwermütigen Pußtaweisen ,mit anschließendem feurigen Czardas waren es auch prik -
kelnde Humoresken , die Boulanger seiner Geige entlockte.
Der Meistergeiger zog das Publikum so in den Bann seines
Spieles und seiner Kunst , daß der Meister immer und immer
wieder auf die Bühne gerufen wurde .

Eine sehr nette Abwechslung brachten der Tenor Leopold
Ganter an Stelle des im letzten Augenblick am Erscheinen
verhinderte » Herbert Ernst Groh , ein Tenor , der mühelos
das hohe ,C beherrscht , und Hilde S ch e l l e n b e r g , die nicht
nur durch reizvolle Lieder und Chansons , sondern auch in
Duetten mit Ganter das beifallsfreudige Publikum erfreute .

Kurzum es waren zwei genußreiche Stunden , für die neb ^n
den Künstlern auch der Veranstalterin des festlich - frohen Nach-
mittags , der Konzertöirektion Neufeld t , Tank und Aner -
kennung gebührt . «arl Bind »

Mißverständnisse beim Einkauf
Heutzutage sind Schwierigkeiten ujtd Mißverständnisse

beim Einkauf naheliegend und oft sogar unvermeidlich . Um
hier Abhilfe zu schaffen, ist zwischen dem Deutschen Frauen -
werk und der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel vereinbart
worden , daß Wünsche, Beschwerden oder Anregungen , die
aus dem Einkauf entstehen , von den Hausfrauen der Orts -
abteikungsleiterin „Volkswirtschaft — Hauswirtschaft '" des
deutschen Franenwerkes und von den Kanfleuten der Orts -
stelle bzw. dem Amtsträger der Wirtschafts -
gruppe Einzelhandel gemeldet werden Die Vertreter
beider Organisationen werben diese Fragen gemeinschaftlich
bearbeiten , für Aufklärung unö Richtigstellung sorgen und
gegebenenfalls im Benehmen mit den zuständigen Stellen
klären .

Wenn Hausfrauen unö Kaufleute sich öiefes Weges be -
dienen , haben sie zugleich die Gewähr für eine wirklich ver -
ständnisvolle Bearbeitung ihrer Anliegen . Die vereinbarte
Maßnahme soll verhindern , daß das gute Bertrauensver -
hältnis zwischen Kaufmann und Kunden durch nichtige

g»disci.e, siaaistheaier: 8pisl
' nicht mit cZsr ' Liebe "

So erfreulich es ist, daß das Badische Staatsthea -
ter sich die kleine Bühne des Eintracht - Saales fürjene intimere Atmosphäre des Gesellschaftsstückes, des
Schwanks oder des Kammerspiels nutzbar gemacht hat , mußman sich nach der Premiere dieses musikalischen Lustspiels
„Spiel ' nicht mit der Liebe "

, trotzdem die Frage stel -
len , ob die bescheidenen Bühnenverhältnisse für ein derarti -
ges Singspiel , das schon recht stark nach der Operette hintendiert , nicht doch recht unzureichend sind. Eigentlich sollteman , den zwangsläufigen Gegebenheiten des Eintrachtsaales
entsprechend , nicht über den Rahmen des ausgesprochenen
Dialogstückes hinausgehen . Und man kann dies um so leich -
teren Herzens , da es dem Spielplan des Großen Hauses an
Operetten wirklich nicht mangelt .

Der Spielleiter des Abends , Hans Herbert Michels , sah
sich vor keine leichte Aufgabe gestellt, denn einerseits kommt
der Autor Richard Keßler in seinen Figuren nicht über
das gewohnte Klischee hinaus , bleibt im Dialog recht kouven-
tionell , ja streift oft bedenklich das Alberne wie das Senti -
mentale , andererseits konnte der Musik (Leitung Wolfgang
Marzluff ) eben infolge der unzulänglichen Bühnenver -
Hältnisse nicht die dominierende Stellung gegeben werden , die
sie mit den reizvollen Schlagermelodien Walter Brommes
eigentlich verdient hätte . Mit dieser Zwiespältigkeit — weder
Lustspiel noch Operette — behaftet , blieb der Abend allein
auf die lockernde Hand des Spielleiters und auf das spiel -
freudige Temperament seines Ensembles gestellt. Unö hier
kommen wir — endlich — zum ersten unö einzigen Positiven :
der Aufführung , die das letzte an Möglichkeiten herausholte ,und dies xicht erfolglos , wie der herzliche Beifall des dank-
baren Publikums erwies .

Da wäre zunächst zu nennen Hans Herbert Michels
tn seinem Gewissenskonflikt als Vormund , der sein Mündel

liebt (womit in einem Satz der Inhalt des Abends umris -
sen wäre ) eine Aufgabe , in der es mehr darauf ankam , an
den Sentiments vorbeizukommen , als glaubwürdig zu er -
scheinen Die zierliche Jngeborg de Freitas gab dieses
Mündel mit dem ungarischen Pußtatemperament und öen un -
berechenbaren Einfällen eines „enfant terrifile " in reizen¬
der Drolerie . Käthe Wolf war in ihrer blendenden Er -
fcheinnng , ihrem bestrickenden Charme und ihrer fraulichen
Ueberlegenheit eine gefährliche Rivalin , um das Herz des
zwei Feueru ausgesetzten Vormunds . Mit ihrem fein
karrikierten Chanson des ersten Aktes holte sie sich Sonder -̂
beifall . Bliebe nur zu wünschen , der Künstlerin in einem
modernen Gesellschaftsstück, indes in dankbarerer Rolle als
hier , bald wieder zu begegnen . Willy V o e l g e , dessen ur -
sprüngliche Operettenbegabung wir ja schon hinreichend ge-
würdigt haben , war natürlich auch an diesem Abend wieder
in den Mittelpunkt gerückt, und mit Recht der erklärte Lieb-
ling des Publikums . Und hier muß gleich Hildegard Thies
genannt werden , deren Spieltemperament gewiß dahinter
nicht zurücksteht. Beide zusammen brachten sie eine hin -
reißende Parodie auf die Opernarie ( „Was ist der Mensch
ohne Kragenknopf ") , die man als den köstlichsten Gewinn des
Abends mitnahm . Friedrich Prüter zeichnete einen para -
graphenbesessenen Lanö >gerichtsrat , Paul Müller einen
teils würdevollen , teils verliebten Kammerdiener , Werner
Ehret einen telegrammstilredenden Autovertreter .

Huberi Doerrschuck
*

Badisches Staatstheater . Heute findet im Großen Haus um lg .ZV Uhreine Vorstellung für die NSG , „KdF . " statt : „ I f a b e l l a von Spanien "
Schauspiel von Ortner in der Inszenierung von Felix Baumbach . — Morgenabend um 19 .30 Uhr gastiert Kammersänger Alf Rauch von den Staats -
theatern Berlin -Kassel als „ Don Joss " in der Bizet -Oper „ C a r m e n " ,musikalische Leitung : Joseph Keilberth , Spielleitung : Erik Wildhagen .

Ein heiterer Albert Filmt

[in Mm aul twies
mit Hans Albers, Hilde Weissner,

Hilde Sessak , Peter Voss .
Beginnt 4 .00 , 6 .10 . 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Einzelfälle gestört wird , die in unmittelbarer Zusammen -
arbeit der betreuenden Organisationen meist ohne weiteres
bereinigt werden können .

Abyesteitte Fattrrader müssen bekeuchtet sein
Ueberall wurde wegen der Verdunkelung öas Aufstellen

unbeleuchteter Fahrräder an der Grenzlinie zwischen Fahr -
bahn und Gehweg als ein großer Uebelstand empfunden . Ein «
erhebliche Gefahr bildeten dies« unbeleuchteten Fahrräder
dann , wenn sie umgefallen waren . Arglose Fußgänger
haben sich dadurch Häusig Verletzungen zugezogen .

Jetzt hatte sich das Verdener Amtsgericht mit einer solchen
Angelegenheit zu beschästigen. Ein Fußgänger war durch
« in unbeleuchtetes Fahrrad verletzt worden . Das Gericht ver -
urteilte den Fahrradbefitzer zu einer Geldstrafe und kam in
der Urteilsbegründung zu einer bemerkenswerten Feststellung .

Das aufgestellte bzw . stehende Fahrrad —
einerlei ob der Angeklagte darauf saß oder nicht — muß
e i u e Be l e u ch t u n g führen . Nur wenn das Rad durch
eine andere Lichtquelle beleuchtet ist, also im Schein einer
Straßenlaterne steht, besteht keine besondere Beleuchtungs -
Pflicht . Wenn also das Fahrrad eine elektrische Lampe , einen
Dynamo , besitzt , der beim Stillstand des Raöes nicht arbeitet ,
so muß der Besitzer Kerzen - , Petroleum - oder sonstiges Licht
am Rad für die Tauer der Aufstellung anbringen .

Die Radfahrer ftitö nunmehr deutlich gewarnt , die Räder
zu beleuchten , um sich vor Strafen zu schützen

#
Das neue Karlsruher Adreßbuch 1S40 ist erschienen , durch

die Zeitverhältnisse nur wenig verspätet , aber dadurch mit
gewohnter Sorgfalt und in derselbe Anordnung und in dem -
selben Umfange . Wenn es je notwendig war , das alte Adreß -
buch durch die neue Ausgabe zu ersetzen , dann in diesem
Jahre . Tiefgreifende Veränderungen in der Einwohner -
fchaft , vor allem auch in Handel , Gewerbe und Industrie , und
namentlich bei Behörden und Körperschaften wurden vom
Adreßbuch erfaßt und für die neue Ausgabe berücksichtigt. Erst -
mals wurden Durlach und andere neueingemeindete Vororte
wie Hagsfeld in die Hauptabteilungen eingeordnet und nicht
mehr wie bisher im Anhang gesondert gebracht , wodurch daS
Nachschlagen und Aufsuchen sehr erleichtert wird . Die jüdi -
schen Einwohner sind in einem Einzelabschnitt zusammen -
gestellt. Besonderes Interesse wird in diesem Jahre der Ein »
leitungsaussatz von Herrn Oberbürgermeister Dr . Hüssy
finden : „Die Grenzlandhauptstadt Karlsruhe und ihre Ver -
waltung im Kriege .

" Hier wird über die städtischen Aemter
und über die Arbeiten und Aufgaben berichtet , die der Krieg
der Stadt gebracht hat .

Karlnilw SternnRaltuimn
Konzert der Münchner Philharmoniker . Heute Montag , 26 . Februar ,

20 Uhr, spielen in der Festhalte die Münchner Philharmoniker unter
Leitung von Prof . Oswald K a b a st a .

In de» Aliantik.Lichlsviclen am Durlacher Tor läuft ab heute das ToblS-
Lustspiel „ Wer küßt Madaleine ? " mit Magda Schneider , Hermann
Speelmans und Albert Matterstock in den Hauptrollen . Beiprogramm .

Deutsch « Arbeitsfront
Eportamt KdF. Heute Montag : Allgemeine Körperschule für Männer und

Frauen in der Gutenbergfchule um 20 Uhr .

Zwei weiten
ein heiterer Film von Gustaf
Grundgens mit Ida WOst u . A.
Beginn : 4.00, 6. 10, 8.30 Uhr.

Jugendliche zugelassen .

^ tvAiir / +
Magda Schneider

Albert Matterstock

Heute bis Mittwoch

Privates Törtmrlieim

St . Hedwig
bietet Ihrer Tochter eine gründliche zeitgemäße Wei¬
terbildung ans allen prattischrn, technische» und

theoretische » Gebiete» der Hauswirtschaft.
Schülerinnen, welche die Höhere» Schulen hier de»
suche» , ift Gelegenheit fü ' Pension u. Überwachung

der Schulaufgabe» geboten.
Nähere Auskunft durch dt « Leitung .

Bei Bronchitis
husten , Verschleimung , Asthma
Dr. Boefher -Tablelten

! Bewährtes, kräuterhaltiges Epezialmittel . Enthält 2 erprobte ZCirf«1
i stoffe. Stark schleimlösend, auswurffördernd . Reinigt, beruhigt and I
. kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken Jt 1.43 und 8JH) 1
— Zahlreiche schriftlicheAuerkemmngeu zufriedener Nrzie ! '

I I! □1C3i E ß 11
Ein übermütige « Lu*t«piel

„ Hochzeit mit Hindernissen"
Leg . » Wo . 4 .00 , So . 2 .30 Uhr — Telefon Nr . 4282

3>«ut£ - Arbeiten
liefert jchnellstens und preiswert

die Druckerei der Badischen presie
ftachlaß ~Vevsieigevu . ng

Morgen Dienstag u . MIttwoch , den 27 . Inhnofv 1 (1
u . 28 . Febr . , jeweils 10 u . nachm . 3 Uhr Jollllüll . III

Antiquitäten, Gemälde, alte
Porzellane , Perser-Teppiche,
Persianerjacke ,Wäsche , Möbel

usw .
Siehe Inserat vom Freitag , den 23 . Februar 1940 .

Eng. Disteibarth
Vereidigter Versteigerer u . Schätzer
Karlsruhe , Waldstr . 4, Telefon 1706

Während den Versteigerungstagen telefonisch unter
Nr . Ill7 zu erreichen .

Bad. Staatstheater
Großes Hous

Mont .,26 . Febr . KdF. . 19 . 30 -22 .30

Jfabella von Spanien
Schauspiel von Ortner

Dienstag 27 . Febr ., 19. 30 -23 U .
Gastspiel Alf R a u ch

(Saroten
Oper von Bizet

Mittwoch , 28 . Febr ., 19. 30 - 23Uhr
Me Hochzeit des sigaro

Kom. Oper von Mozart

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch , 28 . Febr ., >9 . 30 22 .15
Spiel' nicht mit der tiebe

Musikal . Lustspie ! von Bromme
Samstag , 2 . März , 19.30 21 .30 U.

TvockenkuviuS
öki-Lustspiel von Bortfeldt

TANZ
EISELE

KURSE
und

Stunden

Sofienstr . 35

Amtliche Anzeigen
« mtl. Betanatmachnngen entnommen>

Bühlertal .
Auszahlung des Weingeldes betr.

Tie zweite Hälfte des Weingeldeswird am 26 ., 27. und 2S. Februar 1940
ausbezahlt , und zwar am 26 . Ortstetl
Liehenbach und Sebgasse , am 27. Crtf .
teil Untertal , Klotzberg und Laube und
am 23. Ortsteil OSertal ~ ~ "
vormittags 8—12 Uhr .

£ inen Stnxug
für 2 IMarh

gebügelt .
Außerdem Umändern, Reparieren,
Entglänzen, Kunststopfen , Reinigen,

Färben billigst .

H. Hamacher , LeopoldstraBe 31
Stellen-Angebote

Braves , sauberes

Mädchen
für Hausarbeit zum 1. 4. gesucht ,
iegenheit Kochenlernen.

Direktor Müller , Iahnstratze 15.

Ge.

Kaufgesuche

Kleiner Flügel
nur gut erhalten zu kaufen gesucht

H . Assall
Baden - Baden , Gernsbacher Str. 1

m
Photos

f. Scnnforte , Patz
usw . schnell bei
Bronner,Waldftr .Z«
b. Eosienftr , So . 11
bis 16, SB. v. 9- 19
offen

von 1—4 Zimmern
mit Küche , in allen

iadtteilen und in
reber Preislage zu

Kassenstunden vermieten
lNachweis Tchneider,
liöovH «str . a, SoftM

« tri » .« nietgen
helfen immer!

UFA
Theater

Beginn :
4 .00,5 .50 ,
8 30 Uhr

Capitol
Beginn :

4 .00,5 .50
8 30 Uhr

Begeisterung über
einen herrl. Film .

nach der Operette von
Richard Heuberger mit
FlnkenzellerBenkhoff
Harell , Moser , HBr-
biger , Dohm , Llngen

Ein Fest der Freude
und des Lachens !

Der Deutsche Automobil - Club e . V.
(D D. A C.)

Mittwoch , 2 8 . Febr . 8 .15 Uhr , im Gartensaal des
, Moninger " Nachholung des Filmvortrags :

11000km Ostafrika
Paul Hartlmaier -München

Expeditionsleiter .
Mitglieder und Gäste herzlich willkommen
Eintritt : Mitglieder 0 . 30 . Nichtmifplieder RM 0 80
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